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. Erpedition: pertenſtraße ME Zr 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anſt 
Beſtellungen auf die Zeitung, woche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Morgeublatt. 


Donnerstag den 16. September 1858. 
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Velegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. [anerkannt iſt. Daraus folgt, daß für den Augenblick eine entſcheidende 


Berliner Börſe vom 15. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen Maßregel ohne Berufung auf die Allerhöchfte Beſchlußnahme nicht leicht 


4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 117%. 
Bank⸗Verein 35%, Commandit⸗Antheile 108%. Köln⸗Minden 145. 
Freiburger 100%, Neue Freiburger 98. Oberſchleſiſche Litt. A. 138. 
ſchleſiſche Litt. B. 126%, Wilhelms⸗Bahn 49%. 


Schleſ.] denkbar erſcheint. 
Era ſcheidung Sr. Majeftät den Bedürfniſſen des Landes volle Befriedigung 
Rbeiniſche Attien 92 geben werde. Allgemein iſt die Ueberzeugung, daß ein interimiſtiſches 


Dagegen iſt die Erwartung berechtigt, daß die Ent⸗ 


Darmſtädter 98. Deſſauler Bant⸗Altien 56%. Oeſterr. Kredit⸗Altien 132g. Regiment ſich ohne Gefahr für die Autorität des Thrones und für 


Deſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 9%. Mecklenburger 49%. 
Neiſſe⸗Brieger 64%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗Aktien 185%. Oppeln⸗Tarnowitzer 60. — Neue ſchwediſche 
Pfandbriefe Prämien⸗Anleihe 97 bedeutende Poſten gehandelt. Feſt. Stille. 
Berlin, 15. September. Weichend, ſchließen feſter. Roggen. September⸗ 
Oktober 42%, Oktober⸗November 42 ½, November⸗Dezember 43 ½, 


Ottober⸗November 14%, Frühjahr 14. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 14. September. Die General⸗Verſammlung des deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Eiſenbahn-Vereins iſt geſtern von dem Vicepräſidenten] gen 


rübjahr] rung, 
45%. — Spiritus. September⸗Oktober 17%, Oktober⸗November 17%, No: wägung genommen hat, g 
vember⸗Dezember 18, Frühjahr 18%. — Rüböl. September⸗Oktober 14, letzten Landesvertretung geſetzliche Dauer habe. 


die Intereſſen des Landes nicht über eine gewiſſe Dauer hinaus ver⸗ 
längern laſſe, und es ſprechen manche Vorbereitungen für die Ver⸗ 
muthung, daß die Einberufung des Landtages für einen nahe liegenden 
Termin im Werke iſt. Ich will nur darauf hinweiſen, daß die Regie— 
wie in verbürgter Weiſe berichtet worden iſt, die Frage in Er⸗ 
bis zu welchem Zeitpunkt das Mandat der 
Die Frage läßt mög: 
licherweiſe mehrere Antworten zu; aber ſie hätte praktiſch gar keine 
Bedeutung, wenn der Zuſammentritt des Landtages erſt in einer ſpäte— 
ren Periode beabſichtigt würde, weil die Vollmachten des gegenwärti— 
Abgeordneten-Hauſes auch nach der weiteſten Ausdehnung am 


der k. k. Centralſeebehörde, Herrn Ritter v. Guthmannsthal feierlich eröffnet wor- 29. November zu Ende gehen, als an dem Termine, wo vor drei 


den. Eine große Anzahl von Theilnehmern hatte ſich eingefunden. Auch Ver⸗ 
treter ſchweizeriſcher Bahnen waren zugegen. — Die ruſſiſche Dampffregatte 
„Boltin”, Kapitän T. Pouſchkoff, mit 44 Kanonen, iſt nach einer Fahrt von 14% 
Tagen aus Gravoſa hier angekommen. ER 
Turin, 13. September. Der heutige „Diritto“ 


Jahren die erſte Seſſion der Legislatur begann. Schon die Berathung 
über die geſetzliche Dauer des Vertretungs-Mandats von Seiten der 
Regierung dürfe daher als ein Anzeichen gelten, daß die letztere in 


bringt einen Leitartikel | näherer Friſt die Mitwirkung des Landtages für eine wichtige Maßregel 


um — . zn en . ſein e in Anſpruch zu nehmen gedenkt. — Die Reformen des Zollvereins in 
„für die Wahrung der öffentlichen Sicherheit beſondere Sorge zu tragen,]? Ä 86 4 
unerfüllt Von allen Seiten liefen Briefe ein, welche ein Betreff der Durchgangezölle ſiehen, wenn ich neueren Mittheilungen 


* 3 zu haben. ö 
klägliches Bild über die Zuſtände auf dem flachen Lande entrollten; Plünde⸗ 
rungen und Verwüſtungen, am hellen Mittage, unter den Augen der Eigen⸗ 


glauben darf, nicht in ſo naher und ſicherer Ausſicht, wie es im In⸗ 
tereſſe unſeres Tranſit⸗Verkehres dringend zu wünſchen wäre. Sicher 


thümer verübt, ſeien an der Tagesordnung. Die Autorität des „Diritto“ kann |ift, daß die allſeitige Aufhebung der Durchfuhrzölle in unſeren leitenden 


den Parteimännern Piemonts keinesfalls zweifelhaft erſcheinen. 


Breslau, 15. September. [Zur Situation.] Unſere berli⸗ 
ner Privat- Korreſpondenz beſpricht heut die ſogenannte Regentſchafts⸗ 
Frage und bezeichnet die umlaufenden Gerüchte über ſchon gefaßte Ent⸗ 
ſchließungen als voreilig, wenn ſie gleich zugiebt, daß Vorbereitungen 
zu einer Entſcheidung getroffen werden, da die Inconvenienzen, welche 
von dem gegenwärtigen Zuſtande untrennbar ſind, ſich auf die Dauer 
allzu fühlbar machen müßten. 

Eine andere berliner Korreſpondenz geht auf den gegenwärtigen 
Stand der holſtein⸗lauenburgiſchen Frage ein und deutet die etwanigen 
Hoffnungen an, welche aus dem fortdauernden Einverſtändniß Oeſter⸗ 
reichs und Preußens etwa noch zu ſchöpfen ſein dürften. 

Von den Fragen nationeller Bedeutung, nimmt der Antrag Preu⸗ 
ßens, auf Aufhebung der Durchfuhrzölle das Intereſſe hauptſäch⸗ 
lich in Anſpruch, durch welchen Antrag mehr geboten wird, als von 
öſterreichiſcher Seite begehrt ward. Um fo auffälliger iſt die Oppoſi⸗ 
tion Hannovers gegen die Aufhebung der Elbzölle, worauf 
Sachſen, Preußen und Oeſterreich bisher vergebens drangen. Der Verkehr 
auf dem ſchönen Strome liegt faſt ganz darnieder, namentlich ſeit dem 
Ban der verſchledenen Eiſenbahnen nach Hamburg, und eine gründ⸗ 
liche und baldige Abhilfe iſt ganz unabweislich. \ 

Die Abtretung des Hafens von Villafranca an Rußland fängt 
nun doch an die engliſche Preſſe zu beſchäftigen, und dürfte wohl Ge- 
genſtand diplomatiſcher Verhandlungen werden. 

Wie man der „D. A. 3.” aus Wien ſchreibt, wäre es ſicher, daß 
man die ruſſiſche Acquirirung des erwähnten ſardiniſchen Hafens als 
das Reſultat einer zwiſchen den Kabineten von Turin und Petersburg 
wohlkombinirten Intrigue gegen Oeſterreich beurtheilen könne, die indeß 
rückſichtlich ihrer Folgen von einer noch gewaltigeren Tragweite iſt. 
Oeſterreich wird unmittelbar dadurch in feinen handelspolitiſchen Inter⸗ 
eſſen ſehr hart betroffen; was jedoch die rein politiſche Seite dieſer 
Angelegenheit betrifft, ſo werden Oeſterreich und England gleichmäßig 
durch dieſelbe bedroht, in ſofern durch die Feſtſetzung Rußlands 
im mittelländiſchen Meere die Sicherheit der Türkei gefährdeter denn 
je erſcheint. Wenn es den Beſtrebungen Frankreichs und Rußlands 
noch gelingen würde, für Montenegro einen Hafen in Albanien zu er⸗ 
werben, in welchem jeden Augenblick eine ruſſiſche Escadre Aufnahme 
findet, dann würde der neue Plan des petersburger Kabinets ein voll: 
ſtändig gereifter zu nennen fein. Man weiß hier recht wohl, daß die 
Hafenerwerbung von Villafranca unter den Auſpizien des pariſer Ka⸗ 
binets angebahnt wurde. Aber gerade dieſer Umſtand iſt die Urſache, 
daß das wiener Kabinet der ganzen für Oeſterreich bedeutungsvollen 
Angelegenheit gegenüber ſich mehr paſſiv verhalten dürfte, indem Eng⸗ 
land vor allem ein mächtiges Intereſſe daran haben muß, ſein Veto 
gegen eine Feſtſetzung Rußlands im Mittel- oder adriatiſchen Meere 
einzulegen. Aus dieſem Grunde glaubt man auch, daß von London 
aus die Initiative ergriffen werden dürfte, um die Ueberlaſſung des 


Regionen von den gewichtigſten Stimmen befürwortet wird. Dennoch 
machen ſich noch Finanz⸗Bedenken geltend, welch entſcheidende Schritte 
bis jetzt verhindert haben. 

+ Berlin, 14. September. Mit großen Hoffnungen und ſtark 
tönenden Forderungen hat Deutſchland die holſtein-lauenburgiſche 
Sache zu der ſeinigen gemacht. Aber bald iſt der Eifer verloſchen, 
und die Uebereinſtimmung zwiſchen den deutſchen Regierungen in den 
zu verfolgenden Prinzipien iſt einer Zerklüftung der Anſichten gewichen. 
Das däniſche Miniſterium hat durch fein Verſchleppen und fein Aus: 
weichen ſeinen Plan durchgeſetzt, die deutſchen Staaten zu ermüden, 
und die Wortſpalterei auf dem Bundestage, ſo wie die ſtets bewieſene 
Uneinigkeit des „einigen“ Deutſchlands hat das Uebrige zu einer laxeren 
Behandlung der Angelegenheit beigetragen. Dänemark hat unter dieſen 
Verhältniſſen es wagen können, nichts oder doch nur wenig zuzuge— 
ſtehen, und es iſt die Beſorgniß mehr als gerechtfertigt, daß der 
deutſche Bund Dänemark mit halben Zugeſtändniſſen und ohne eigent⸗ 
liche Abhilfe der Klagen der deutſchen Provinzen Dänemarks durch⸗ 
ſchlüpfen laſſen wird. Deutſchland wird feiner Brüder im Norden 
vergeſſen, weil es zu viel Köpfe und zu wenig Herz hat, weil es vor 
Meinungen nicht zur That gelangen kann. Preußen hat dem auöge- 
brochenen Chaos gegenüber feſt an feiner urſprünglichen Anſicht feſtge⸗ 
halten und verfolgt heute noch daſſelbe Ziel, wie zu Anfang. Es wird 
aber der Mehrheit vermittelnder und abweichender Stimmen ſchließlich 
unterliegen müſſen, wenn nicht irgend welche Umſtände eintreten, durch 
die Deutſchland wieder feine bisherige Energie gegen Dänemark aufzu⸗ 
nehmen ſich gezwungen ſieht. Wenn man fonft zuverläſſigen Andeu⸗ 
tungen trauen darf, ſo wird das preußiſche Miniſterium in dem bisher 
befolgten Sinne mit Oeſterreich verhandeln und ſeinen Geſandten zu 
Frankfurt a. M. inſtruiren. Hierbei erlaube ich mir zugleich auf einige 
Behauptungen in der Preſſe zurückzukommen, die nicht ohne Eindruck 
auf die Leſer geblieben ſind. Man will nach den Angaben einiger 
Zeitungen wiſſen, daß vom öſterreichiſchen Kabinete aus der Vorſchlag 
gewacht worden ſei, zur Schlichtung der Differenz zwiſchen dem Bunde 
und Dänemark dieſes in ſeiner ganzen Ausdehnung in Deutſchland 
einzuverleiben, wodurch Oeſterreich zugleich eine Gelegenheit zu finden 
hoffe, auch mit ſeinen nichtdeutſchen Provinzen in den Bund einzutreten 
und fi auf dieſe Weiſe den Beſitz feiner ſchwierigen, nicht deutſchen 
Gebiete durch deutſche Heere zu ſichern. Von einem ſolchen Projekte, 
welchem die diplomatiſche Gewandtheit und Feinheit abgehen würde, 
und welches man am wenigſten den ſchlauen Staatsmännern Oeſter⸗ 
reichs zutrauen darf, weiß man hier durchaus nichts. Eben ſo ver⸗ 
dient die Mittheilung nicht die mindeſte Beachtung, daß Ausficht vor⸗ 
handen fei, die holſtein⸗lauenburgiſche Frage auf einem europäiſchen 
Kongreſſe zur ſchließlichen Entſcheidung zu bringen. Bis jetzt iſt hier⸗ 
von noch nicht die Rede geweſen. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant und Chef der Abtheilung für die Artil- 
lerie-Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, Graberg, begiebt ſich mit 


Hafens von Villafranca an Rußland einer ſcharfen diplomatiſchen Ne einem 14⸗tägigen Urlaub nach dem Herzogthum Braunſchweig. 


viſton zu unterziehen. 
Preußen. 

I Berlin, 14. September. [Die Regentſchaftsfrage.) 
Einzelne Stimmen in der Preſſe find kühn genug, die Regierungs⸗ 
Frage in Preußen ſchon jetzt als gelöſt darzuſtellen. Sie ver: 
künden mit Zuverſicht, daß die unbedingte Anwendbarkeit des 
Art. 56 der Verfaſſung auf die gegenwärtigen Verhältniſſe in den 
leitenden Kreiſen anerkannt ſei und daß der Landtag binnen kurzer 
Friſt werde einberufen werden, um bei der Beſtellung der Regent: 
ſchaft mitzuwirken. Gerüchte dieſer Art haben allerdings einigen 
Anhalt in gewiſſen Einleitungen, welche auf das Herannahen entſchei⸗ 
dender Beſchlüſſe hindeuten; aber ſie nehmen zu 
die vorliegen Verhältniſſe und eilen jedenfalls den 
Zunächſt iſt wohl zu beachten, daß der Landesherr, auch wenn er 
durch Geſundheits⸗Rückſichten ſich andauernd verhindert findet, den Re⸗ 
gierungs⸗Geſchäften ſelbſt vorzuſtehen, doch bis jetzt 


wenig Rückſicht auf] Zollvereins⸗Konferenz wird 
Thatſachen . die Ausfuhr von Rübenzucker bezweckt. 


noch für die Leitung] Liegnitz zurückgelaſſen werden, 


— Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, v. Puttkammer, iſt in 
den letzten Tagen auf einige Stunden in Familien⸗Angelegenheiten auf 
feiner Rückreiſe von Liegniz nach Poſen hier geweſen. Herr v. Putt⸗ 
kammer hatte ſich während der jetzigen Manöver nach Liegnitz begeben, 
da dort bekanntlich unter dem kommandirenden General Grafen von 
Walderſee das poſenſche Armeekorps zuſammengezogen worden iſt. Die 
Concentrirung dieſes Armeekorps in dortiger Gegend dürfte, wenn wir 
nicht irren, deshalb ftattgefunden haben, weil daſſelbe theilweiſe zu dem 
Kontingent der preußiſchen Bundes armee gehört, und die jetzt in Schle⸗ 
ſien ftattfindenden Mannöver gleichzeitig benutzt werden, um die Inſpek⸗ 
tion der Truppen von Bundes wegen vorzunehmen. 

— Die „Weſer⸗Ztg.“ meldet: In der zu Hannover verſammelten 
preußiſcherſeits auch eine Bonifitation auf 


— Bei der Rückreiſe Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig 
von Sybillenort, am Sten d., mußte der neu erbaute Salonwagen in 
weil eine Achſe glühend und ſchadhaft 
Der Wagen wurde nach fertiger Reparatur vorgeſtern 


des Staates durch Ernennung eines Stellvertreters Vorſorge getroffen | geworden war. ı 
* hat und durch wiederholtes ärztliches Gutachten als dispoſitionsfähig! durch Berlin nach Braunſchweig zurückgebracht. Die Beſchädigung foll 


namentlich auch in dem Springen einer Achſenbüchſe beſtanden baben, 
veranlaßt durch den allzuſchweren Oberbau des Wagens. Außerdem 
ſollen ſich an dem in Braunſchweig ausgeführten Bau des Wagens, 
fo ſchön das Aeußere auch iſt, mancherlei unpraktiſche Einrichtungen 
berausgeftellt, die auch ſchon einige Aenderungen veranlaßt haben. 
(Wir haben dies bereits gemeldet. D. R. d. B. 3.) (N. Pr. 3.) 

Freienwalde, II. Septbr. Auf der Rückfahrt von Berlin wurde in der 
Nacht vom 11, dicht hinter dem Dorfe Tiefenſee der Sohn des Handelsmannes 
Wattrow aus Neu⸗Tornow auf der Chauſſee angefallen, und durch einen Schuß 
mit Schrot und Rehpoſten in die Schultern und den Kopf verwundet. Das 
Durchgehen der Pferde ſeines Wagens und die zufällige Annäherung eines an⸗ 
deren verhinderten die weitere Ausführung des räuberiſchen Anfalls. Die Thä⸗ 
ter entkamen unentdeckt. Zum Glück hat der Schutz des Mantelkragens die 
Verwundungen nicht gefährlicher werden laſſen. 


Deftterreic. 


O. C. Wien, 14. Septbr. In einem fpeziellen Falle handelte 
es ſich um die Frage, ob ein aus dem Auslande an eine öſterreichiſche 
evangeliſche Gemeinde berufener Paſtor durch ſeine Anſtellung zu 
dieſer Gemeinde zuſtändig geworden ſei. 
des k. k. Miniſteriums des Innern zufolge wurde feſtgeſtellt, daß die 
Anſtellung eines Seelſorgers was immer für einer Konfefiion nicht als 
wirklicher Staatsdienſt aufzufaſſen ſei, der ſo Angeſtellte daher durch 
feine Berufung weder die öͤſterreichiſche Staatsbürgerſchaft noch die Zu⸗ 
ſtändigkeit in der betreffenden politiſchen Gemeinde erworben habe. 
Dieſe Entſcheidung iſt mit früheren Beſtimmungen, welche den Begriff 
der Erwerbung der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft in Folge des Ans 
trittes eines Öffentlichen Dienſtes begrenzen, vollkommen im Einklange. 

Wien, 14. Septbr. Wenn die Breslauer Univerfität 
ſich bereits der Hoffnung hingeben follte, an Profeſſor Ludwig von 
hier eine neue Celebrität für den phyſiologiſchen, durch Reichert's 
Abgang vakant gewordenen Lehrſtuhl zu erhalten, fo muß ich dieſe 
Hoffnung zerſtören. Wie ich von guter Quelle weiß, bat zwar Prof. 
Ludwig bereits das Dekret des preuß. Unterrichtsminiſteriums mit der 
Ernennung zum Profeſſor in Breslau erhalten, aber das Joſephinum 
hier, dem Ludwig zur Zeit angehört, hat den ihm drohenden Verluſt 
abgewendet, indem es dem Prof. Ludwig außerordentliche Konzeſſionen 
gemacht hat. (Sit bereits in Nr. 427 der Bresl. Ztg. gemeldet worden.) 


alten 


Einer Partikularentſcheidung 8 


In der letzten Septemberwoche findet hier die diesjährige Verſamm⸗ 


lung der deutſchen Philologen ſtatt, zu welcher die preußiſche Re⸗ 
gierung den Geh. Rath Brüggemann hierher ſendet. Ihr zu Ehren 
wird im Burgtheater eine Feſtvorſtellung, „Iphigenie in Delphi“, 
vorbereitet. Vorher giebt das kaiſerliche Theater als Novität: „Das 
Teſtament des großen Kurfürſten“ am nächſten Sonnabend; 
der Autor iſt hier eingetroffen. : 

Erzherzog Karl Ferdinand ift heute zur Bundestruppen: A 
tion nach Hannover abgereiſt. Die hieſige — 
morgen beendet ſein, und Sonnabend begiebt ſich Prinz Karl von 
Preußen mit großem militäriſchen Gefolge von hier nach Prag. 
Heute fand vor dem Kaiſer, dem Prinzen Karl, dem bair. General 
Fürſten Thurn und Taxis und dem würtembergiſchen General Frhrn. 
v. Wiederhold im Lager zu Neunkirchen große Parade ſtatt. 

In Bezug auf meine geſtrige Mittheilung über die vom 1. Novbr. 
giltige neue öſterr. Pofttare habe ich berichtigend nachzutragen, daß 
die Ermäßigung des Zeitungsporto gleich dem Briefporto nur 5 pCt. 
betragen wird: jetzt koſten 100 Zeitungspoſtmarken einen Gulden C.⸗M., 
in Zukunft werden fie einen Gulden O. W. koſten. Die ausländiſchen 
Zeitungen werden davon nicht profitiren. 

Als gewiß wird verſichert, Frhr. v. Prokeſch werde nicht auf 
ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zurückkehren. Man ſagt, der Staats⸗ 


* 


mann werde ſich in's Privatleben zurückziehen und zunächſt ein gelehr- 


tes Werk abſchließen. Andere vindiciren ihm die Beſtimmung, in außer⸗ 
ordentlicher Miſſion nach Paris zu gehen. 

Ich erwähnte geſtern des Urtheils in dem berüchtigten „lember— 
ger Verfrachtungsprozeß.“ Die Sache hat für Breslau, ſoviel 
ich mich erinnere, auch ein lokales Intereſſe, und ich beeile mich daher, 
Ihnen nach guten Privatmittheilungen ein kurzes Reſume des Straf⸗ 
falles zu geben, welcher nach dreijähriger Verhandlung am 7ten 
September in Lemberg durch Urtheilsſpruch in erſter Inſtanz beendet 
wurde. Die öffentliche Schluß: Verhandlung allein dauerte drei Mo⸗ 
nate lang. 

Wie man weiß, hatte die öſterreichiſche Regierung im Jahre 1854 
an der öftlihen Grenze Galiziens bedeutende Truppenmaſſen 
aufgeſtellt. Zur Proviantdeckung für dieſelben wurden in Mähren, 
Schleſien und andern weſtlichen Provinzen große Käufe geſchloſſen. Um 
dieſe Vorräthe auf der Eiſenbahn nach Krakau und von da per Achſe 
nach Czernowitz in der Bukowina zu verfrachten, 17 6 07 in Kra⸗ 
kau eine Geſellſchaft von Kaufleuten. Dieſelbe ſchloß mit dem Armee⸗ 
Kommandanten einen Vertrag, in dem ausdrücklich ſtipulirt wurde, daß 
alle Frachten per Achſe zu befördern ſeien. Trotzdem flößten die 
Verfrachter einen ſehr bedeutenden Theil der Güter auf 
und dem San bis nach Przemysl. Doch nicht genug deſſen. Da die 
Geſellſchaft ſah, daß die Getreide- und Mebipreije in Krakau viel höher 
ſtanden als in Czernowitz, und daß die Magazinage⸗Vorſchriften nicht 
allzuſtreng gehandhabt wurden, ſo verwendete ſie das zur Verfrachtung 
übernommene Getreide in Krakau zu eigenem Gebrauch und kaufte zur 
Ablieferung neues in Czernowitz ein. Gleichzeitig aber hatte dieſelbe 
Geſellſchaft Lieferungen für den Militärfiskus in Krakau über: 
nommen und benutzte dazu das zur Beförderung vom Fiskus er⸗ 


haltene Getreide; ein Theil wurde zu Spiritus verbrannt und ein 


Reſt verfüttert. Während dies in Krakau geſchah, handelte es ſich 
darum, die Proviante in Czernowitz durch andere zu erſetzen und ge⸗ 
ſchickt an die dortigen Armee : Magazine abzuliefern. Zu dieſem 
Zwecke verband ſich die krakauer mit einer lemberger Geſellſchaft, welche 
einen Agenten nach Czernowitz ſandte. Dieſer beſorgte dort die Ein⸗ 
käufe und füllte dieſelben theils in die Säcke des Fiskus, theils in 


der Weichfel 


CC 


0 nachgemachte, verſah die Säcke mit falſchen Plomben und lieferte ſolche] des 30. Auguſt trafen die hohen Reiſenden wohlbehalten in Niſchny⸗ 
dann in die Magazine. Er Nowgorod ein und bezogen die für fie in Bereitſchaft gehaltenen Ge⸗ 
Im Auguſt 1855 wurde dieſe Operation denunzirt und entdeckt, mächer im Schloſſe. 
wobei 10,000 falſche Plomben zum Vorſchein kamen. In Folge ſchaften noch in dieſer Stadt. 
deſſen wurden zwölf Lieferanten verhaftet und zur Unterſuchung gezo⸗ Italien. 
gen. Drei von ihnen wurden freigeſprochen, vier zu dreijähriger, fünf Rom, 6. Septbr. [Fürſtin von Hohenzollern. — Der 
zu vierjähriger ſchwerer Kerkerſtrafe und zum Schadenerſatz von Miſſionsbiſchof P. Hartman. — Ein Unglücksfall.] Ihre 
55,000 Fl. verurtheilt. Die Kinder der Verurtheilten, ſiebzig an der Durchlaucht die verwittwete Fürſtin Katharina von Hohenzollern: 
Zahl, haben ein Gnadengeſuch an den neugeborenen Kronprinzen Sigmaringen, eine geborene Fürſtin von Hohenlohe, lebt ſeit bei: 
Rudolph ergehen laſſen. 3 läufig einem Jahre hier in Rom. Von dem ſtillen Aufenthalt im 
g Frankreich. Hauſe der Stiftsdamen auf dem Quirinal zog ſich die fromme Fürſtin 
N Paris, 12. Sept. Mit der neueſten chineſiſchen Poſt, deren Inhalt vor einem halben Jahre noch weiter vom Weltleben zurück in die 
auf telegraphiſchem Wege hierher gemeldet wurde, hat man auch Nach⸗Klauſur des Franziskanerinnen⸗Kloſters di S. Ambrogio. Die erlauchte 
richten aus Cochinchina erhalten, welche die letzte Hoffnung einer Frau erprobte ihren Beruf durch ein ſtrenges Noviziat und wird nun 
+ friedlichen Ausgleichung beſeitigen. Frankreich ſoll unter der Hand dem am 29. d. M. die einfachen Gelübde ablegen. — Der rühmlich be: 
| Kaiſer nochmals Eröffnungen haben machen laſſen über die Bedingun- kannte Miſſions⸗Biſchof P. Hartman aus der Schweiz, dem Kapu⸗ 
gen, unter welchen man ſich in der letzten Stunde noch vertragen ziner⸗Orden angehörig, organiſirt gegenwärtig dahier im Auftrage 
könnte. Der Kaiſer ſoll aber alle Vorſchläge ohne Weiteres, und Sr. Heiligkeit ein Seminarjum zur Heranbildung auserleſener junger 
zwar in wenig höflicher Form von der Hand gewieſen haben. Hier: Kapuziner für die Miſſion. P. Hartman hat 15 Jahre als Miſſionär 
nach ſieht man denn die Expedition gegen Cochinchina als nahe bevor- mit Umſicht und Eifer in Indien gewirkt. Er führt zugleich die Ober: 
ſtehend an, zumal die in den chineſiſchen Gewäſſern befindlichen Streit- leitung aller Miſſions-Unternehmungen feines Ordens in der weiten 
8 kraͤfte ſchon bald disponibel fein werden. — Der Prozeß gegen die Welt; 500 Kazuziner ſtehen als Vorkämpfer des Glaubens in verſchie⸗ 
Leegitimiſten zu Poitiers giebt viel zu ſprechen. Die Sache ſoll an- denen fernen Ländern unter ſeinem Kommando. Zu meiner Ver: 
geblich dadurch entdeckt worden fein, daß einer der Arbeiter eine Ab- wunderung äußert der hochwürdigſte Miſſtons-Vorſtand entſchiedene 
ſchrift der an den Grafen von Chambord gerichteten und dieſem in Hoffnungen für allmälige Fortſchritte des Katholizismus in In⸗ 
Frankfurt überreichten Adreſſe auf der Straße verloren hatte. Das dien, und er ſchlägt die Hinderniſſe, die aus den Kriegsereig⸗ 
Dokument, welches dem Grafen die Herzen und Arme der Unterzeich- niſſen entſprungen zu fein ſcheinen, bei weitem nicht fo hoch an, als 
ner zur Verfügung ſtellte, gerieth fo in die Hände der Polizei. Man Andere meinen. Die Camaldulenſer⸗Abtei S. Gregorio am Fuße des 
iiſt geſpannt, ob der Gerichtshof die Anſicht der Staatsanwaltſchaft zu Monte Celio, wo Gregor XVI. viele Jahre zugebracht hat, iſt durch 
der feinigen machen wird, welche die Angeklagten auf Grund des Si- eine Trauerkunde in tiefe Betrübniß verfeßt. Zwei hochgeachtete Pa: 
cherheitsgeſetzes verfolgt. Es iſt bekanntlich neuerdings wiederholt ver- tres dieſes Ordens traten neulich von dem Kloſter Avellana in Um: 
ſichert worden, daß der Zuſtand des Landes jene Ausnahmegeſetzgebung | brien durch die Gebirgsgegend eine Wallfahrt nach Loretto an. Von 
ftberfläſſig mache. Es hat ſich nun zu erweiſen, ob in der Auffaſſung einem Hirten begleitet ſtiegen fie einen bohen Berg binan und begnüg⸗ 
der Regierung ſeit dem Erlaſſe jener drakoniſchen Maßregeln wirklich ten ſich, von ihrem Führer nur einige Weiſungen für das Herabſteigen 
eine Aenderung eingetreten iſt, oder ob dieſelben einen dauernden Cha-am jenfeitigen Abhange zu empfangen. Die Dämmerung machte ihre 
rakter behalten. f i Schritte immer unſicherer; aber ſogar nach dem vollen Hereinbrechen 
r Großbritannien. der Nacht festen die beiden Ordensmänner in der pfadlofen und ge: 
Helgoland, 9. Septbr. [Zur Anweſenheit des Prinzen |ftrüppvollen Wildniß die Anftrengung noch fort, das Thal zu erreichen. 
Alfred von Großbritannien! auf feiner Reife nach Potsdam [Da ſchritten Beide im Dunkel über den Rand eines thurmhohen Fel⸗ 
erhalten wir noch folgende Mittheilung: Den Einwohnern dieſes Eilan: |fend hinaus und ſtürzten hinab. Der Eine lag zerſchmettert in der 
des wurde in den Vormittagsſtunden des heutigen Tages die Ueber: | Tiefe, der Andere blieb an einem Strauthe beiläufig in der Mitte der 
raſchung zu Theil, Se. königl. Hoheit den Prinzen Alfred von Groß: Felswand hängen. Zum Glück wurde er am nächſten Tage entdeckt 
britannien auf Ihrer Majeſtät Schiff „Osborne“ hier anlangen zu und mit Mühe aus der peinlichen Lage gerettet. Aber die Glieder 
ſehen. Da begreiflicher Weiſe gar keine Benachrichtigung vorangegan: waren gebrochen, die Hirnſchale ſchwer verletzt, vermuthlich iſt er ſchon 
gen war, fo konnte auch kein förmlicher Empfang ſtattfinden; die Sa- | geftorben. (Wiener 3.) 
lutirung des königlichen Pavillons rief augenblicklich die ganze Bevöl⸗ Osmaniſches Reich. 
rung zuſammen. Der königliche Gouverneur Pattenſon und der fünige Alexandria, 4. September. Die drei Türken, welche an Bord 
liche Phyſikus Badearzt Dr. von Aſchen hatten die Ehre, Sr. königl. der griechiſchen Goelette „Efrika“ die bereits gemeldeten Gräuel ver: 
Hoheit die Sehenswürdigkeiten von Helgoland zu zeigen, wozu nächſtſübten, wurden am 23. v. Mts. gehängt. — Der Lazareth-Inſpektor 
f der eigenen Formation und Terrainbildung varzugsweiſe die hiefige | Helmes Aga (Lopez), der einen franzöſiſchen Arzt (Dr. Schneppe), wel⸗ 
Kirche, der Leuchtthurm und die Schulen gehören. In dieſen letzteren, cher einen angeblich an der Peſt Verſtorbenen abſichtlich berührt hatte, 
h fowie in der Kirche gab der Paſtor Peterſen dem Prinzen die erforder: | aus dem Lazareth entweichen ließ, wollte fi) erſchießen, weil er ſich 
lichen Erläuterungen. Nachdem in dieſer Art der Prinz gegen vier kompromittirt glaubte; doch brachte er ſich nur eine leichte Wunde 
Stunden auf dieſem kleinſten Gouvernement Ihrer großbritanniſchen] bei. Er wurde ſeines Amtes entſetzt. 5 
Majeſtät verweilt, auch ſeinen Verwandten, den Prinzen Leopold von In Folge der Ereigniſſe in Dſcheddah hatte der Vicekönig ver: 
Sachſen⸗Koburg und Gotha empfangen hatte, verließ er die Infel und | boten, den Koranvers, weicher den Muſelmännern geſtattet, die Ungläu⸗ 
vereinte am Bord des Schiffes „Osborne“ die obengenannten Herren | bigen zu tödten und ſich ihres Eigenthums zu bemächtigen, in den 
zu einem Dejeuner. Um halb 4 Uhr lichtete das Schiff die Anker Moſcheen zu leſen. Der Scheik Soleiman, Vorſteher der Moſchee 
und ging unter wiederholter Salutirung nach Hamburg unter Segel, Ibrahim Paſcha, kehrte ſich aber an dieſes Verbot nicht, und da ſich 
um von dort die Reife nach Potsdam fortzuſetzen. (N. Pr. 3.) der Gouverneur von Alexandria, Kurſchid Paſcha, perſönlich davon 
a Nuſ lan d. überzeugt hatte, indem er als Fellah verkleidet, den Gebeten in der 
1 St. Petersburg, 9. September. Der Kaifer und die Kai⸗ Moſchee beiwohnte, ſo ließ er den Scheriff verhaften, weben ” einen 
I - 55 5 ‘ Em one 3, [kleinen Volksauflauf gab. Auch der Scheriff der Moſchee Ab-ul-Abbas 
ſerin haben auf ihrer gegenwärtigen Reiſe nebſt der Großfürſtin Marie wurde, mit Bezug auf eine angebliche Verſchwörung gegen den Vice 
(ihrer erlauchten Tochter) und dem Kronprinzen von Würtemberg am er sa Gewahrsam ebracht 8 DRG, gegen den Wiee 
29. Auguſt Koſtroma verlaſſen und 54 Werft von da am linken Ufer nig, 9 . 5 
der Wolga, gegenüber der Stadt Pleß, angehalten, um das 6 Werſt Aſien. 
von da liegende Dorf Korobow zu beſuchen, das von den Nachkom⸗ 15 8 A n die 1 0 
N 1 i i a un = un 
0 men Iwan Suſſanins bewohnt wird, welche verſchiedene Rechte und ne er en Brite bun call a Pe 4 eren Wicht iR 
Freiheiten genießen, deren fie theilhaftig wurden zur Auszeichnung der in einem Momente, wo die Operationen durch die Regenzeit gehemmt ſind, 
hochherzigen That ihres Ahnherrn, der fein Leben opferte, um den zum] nicht hoch genug geſchätzt werden kann. Den erſten Sieg erfocht der Reiter⸗ 
Zaren erwählten Michael Feodorowitſch Romanow vor Feinden und 


a ‚und General Sir Hope Grant über ein Armeekorps der Audh⸗Inſurgenten, welche 
. Rebellen zu retten. Der Kaiſer theilte in dieſem Dorfe eigenhändig Anaughur belagert hielten und den engliihen Allürten“ Maun Singh in der 
f Ehrenkaftane an den Staroften und an 4 korobowſche Greiſe aus, zur 


Feſtung Schahjunj einſchloſſen. Die Details über die Operationen des Gene⸗ 
Belohnung für ihre muſterhafte Frömmigkeit und Sittlichkeit. Die rals fehlen, aber aus der Haltung der Depeſche darf entnommen werden, daß 
hohen Herrſchaften ſetzten dann die Reiſe auf dem Dampfſchiffe fort 


Am 2. September verweilten die hohen Herr⸗ 
(Zeit.) 


die tapfern Rebellen die Ankunft des Generals nicht erwarteten, ſondern daß 
ſein Einmarſch in Fyzabad genügte, um die Heroen der Audh⸗Inſurrektion in 

und legten, als dieſes den Ort Kineſchmy paſſirt hatte, wegen Dunkel- die Flucht zu jagen und Maun⸗ ingh zu nötbigen, ſich dem General anzu: 
heit der Nacht vor Anker und fuhren am 30. Morgens nach Niſchny⸗ ſchließen. Die Nachricht wird im Feindeslager nicht wenig Unbehagen verur⸗ 
"= 2 45 N ſachen, denn Maun⸗Singh war nichts weniger als ein „getreuer Allürter“ 
8 Nowgorod weiter. Während der Aden Fahrt der durchlauchtigſten Englands. Man wußte in Kalkutta, daß er mit Mehudu⸗Huſſain, einem 
Reiſenden füllte eine Menge Volks auf beiden Wolgaufern in Städten | der Haupträdelsführer der Audh⸗Rebellen, auf befreundetem Fuße am, und 
und Dörfern unter Hurrahgeſchrei die Anfahrten. Am Nachmittage! daß dieſer ihn mit 15 — 20,000 Mann belagerte, um dem Schwankenden den 


1 Ein ſeltſames Traumgeſicht. 

3 (Buchſtäblich wahr). 

Wir theilen die nachfolgende Geſchichte wahrlich nicht mit, um dem 
ö Glauben an Träume oder überhaupt irgend einem Aberglauben Vor⸗ 
} ſchub leiſten zu wollen, ſondern allein nur der Seltſamkeit ihres In⸗ 
} halts wegen, welche fie, unferer Meinung nach, für Jeden intereſſant 
machen muß. 

„Es war in den achtziger Jahren“ — erzählte uns vor ſehr ge⸗ 
raumer Zeit einer unſerer Verwandten, der weiland Präſident Seidel 
in Glückſtadt, und Jeder der Vielen, welche dieſen redlichen, ſtets ernſten 
E und thätigen Geſchäftsmann gekannt haben, von denen auch nicht allzu 
wenige ſich noch am Leben befinden werden, „Jeder von allen, ſagen 
wir, wird bezeugen, daß niemals eine Lüge über die Lippen dieſes ſiets 
wahrhaftigen Mannes gekommen iſt — „es war in den achtziger Jah⸗ 
ren des vergangenen Jahrhunderts — erzählte der Präſident, und wir 
erzählen ihm hier mit ſeinen eigenen Worten nach, — als ich mich 
noch auf dem Gymnaſium zu Altona als Gymnafiaft befand. — Ich 
ſtand eben in meinem Leben an einem ſehr wichtigen Scheidepunkte, 
denn es rückte die Zeit mit eiligem Schritte heran, wo ich das Gym⸗ 
naſium verlaſſen und die kieler Univerfität beziehen ſollte. Dieſer Schei⸗ 
depunkt konnte namentlich für mich ein gedoppelt ernſter und bedenkli⸗ 
cher heißen, da ich, wie Sie wiſſen, der Sohn einer mittellofen Wittwe 
und beinahe einzig und allein auf Stipendien und Freitiſche ſelber in 
Altona angewieſen war. — Wie ſollte das in Kiel werden, wo manche 
nothwendige Bedürfniſſe für mich noch ſchwerer zu erlangen ſein muß⸗ 
ten, als in Altona, wo meine Familie manchen freundlichen Bekannten 
zählte? — Freilich konnte ich mir ein dreijähriges altonaer Stipendium 
zum Studiren in Kiel mit ziemlicher Gewißheit verſprechen; freilich hat- 
ten einige Gönner zugeſagt, auf der Univerfität für mich das Mögliche 
zu thun; freilich waren vielleicht auch in Kiel einige Freitiſche für mich 
zu ermöglichen; allein immer erſchien mir doch all’ dies zu zweifelhaft 
und unſicher, und, da ſich noch zur Zeit gar keine baare Mittel für 
meine Zukunft vorfanden, lautete die Frage, die ich immer und immer 
wieder an mich ſelbſt richtete: wie ſoll das noch enden? Sie quälte 


mich unausgeſetzt auf's Peinlichſte und ließ mir ſelber bei Nacht ſelten 
Ruhe. 

Einſt in einer Nacht dieſer für mich ſo qualvollen Zeit, wollte ſich 
einmal wieder bei mir, dem ſo ſchwer Vedrückten, der Schlaf auf keine 
Weiſe einſtellen, wie ermattet ich mich auch fühlte. Bereits war es 
über Mitternacht, aber immer lag ich noch mit offenen Augen ſinnend 
und grübelnd, und wenn ich den Schlummer herbeizulocken meine Augen 
auch ſchloß, ſo floh mich derſelbe doch ſtets. — Endlich mußte ich in⸗ 
deſſen doch wohl eingeſchlafen ſein, denn ich träumte offenbar: mir 
träumte, daß die Geſtalt eines mir vor einem Jahre geſtorbenen Freun⸗ 
des durch die Thür bis an mein Bette geſchritten kam und mich lä⸗ 
chelnd fragte: „Was fehlt Dir denn Seidel?“ 

„Ich habe kein Geld“, erwiderte ich, und mein Freund ſprach 
weiter: 

„Du biſt ein Narr, Seidel, daß Du Dir deswegen ſo viele Sorge 
machſt, da Du dem ja abhelfen kannſt.“ 

„Das iſt bald geſagt“, entgegnete ich; „allein ich wüßte denn doch 
kein einziges Mittel dazu.“ 

„Kein Mittel?“ ſprach wieder die Geſtalt; Du brauchſt ja nur vier 
Nummern ins Zahlenlotto zu ſetzen.“ 

„Das Könnte ich freilich“, pflichtete ich bei, „allein damit möchte 
mir ſchwerlich geholfen fein, und ich müßte daneben noch einige Schil— 
linge opfern, von denen mir ein jeder von hohem Werthe ſein muß.“ 

„Warum nicht gar!“ ſagte der Freund. „Ich werde Dir ſchon 
vier Nummern ſagen, welche bei der nächſten Ziehung morgen heraus— 
kommen werden.“ ö 

„So fage ſie denn“, verſetzte ich. 
verloren.“ 

„Verloren?“ lachte mein Freund, der mir keineswegs als ein Ge: 
1 „verloren? Du gewinnſt gewiß. Alſo Nummer 1, 

„Das ſind aber nur erſt drei Nummern“, bemerkte ich, „und Du 
ſprachſt von vieren,“ 
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Uebertritt zu erleichtern. Sir Hope Grant erhielt Befehl, dieſem Zuſtande der 
Dinge ein raſches Ende zu machen und mit der Bayonnetſpitze Maun⸗Singh 
zu fragen: „Unter welchem König, Bezonian? Sprich oder ſtirb!“ Maun⸗ 
Singh war lug genug, leben zu wollen, und ſein Bundesgenoſſe Mehudu⸗ 
Huſſain mußte wohl von gleichem Wunſche beſeelt fein, obwohl Sir Hope, 
Grant's Expeditions⸗Korps nichts weniger als bedeutend war. Es beſtand aus 
einem Regiment Madras⸗Füſilire, einem Schützen⸗Bataillon, einem Pendſchab⸗ 
Infanterie⸗Regiment, zwei Reiter⸗Schwadronen und 12 leichten Geſchützen; aller: 
dings genug, um den Entſatz eines Fort und das Entſetzen von 20,000 Inſur⸗ 
He zu bewerkſtelligen. Wenn der Sieger von Nawabgunge ohne Blutver: 
uft den Feind jagte, und ſich. in eine jo vortheilhafte ſtrategiſche Poſition vor 
Eintritt der kühlen Jahreszeit ſetzen konnte, ſo giebt dieſer Umſtand den beſten 
Hoffnungen für den Erfolg des Feldzuges in Audh Raum. Die Engländer 
halten im Moment die Straße zwiſchen Cawnpore und Lucknau, ferner die 
Straße nach Nawabgunge im Beſitz, und die Beſetzung Fyzabads durch Ge: 
neral Grant giebt ihnen eine gewaltige Operations⸗Baſis nach dem Norden, 
der die Rebellen nicht Wolberfichen werden. Ueberdies melden die letzten Privat: 
briefe, daß die von der „Begum“ in Bondee organiſirte Rebellen⸗Armee in 
Maſſen deſertirt, die Waffen hinter ſich läßt und daß der vornehmlichſte Grund 
der Deſertion, der abgezehrte Zuſtand der Kriegskaſſe Ihrer königlichen Hoheit, 
der „Begum“, iſt. Jwar ſoll Nena Sahib eine „Anleihe“ von 20,000 Rupien 
durch den Verkanf ſeiner Edelſteine negociirt haben; aber das Zutrauen iſt ge⸗ 
wichen und man ſieht der Wiedereroberung Audhs mit vielem Vertrauen ent⸗ 
gegen. Die zweite Siegesnachricht betrifft die Gwalior⸗ Rebellen, welche von 
General Roberts in Kotaro bei Oodeypore total geſchlagen und nach allen 
Richtungen zerſprengt worden. 5 Damit iſt Radſchputana gerettet worden, und 
gerade zu einer Zeit, wo ſchwerer Regen jede kriegeriſche Maßregel zu verbieten 
ſchien; damit iſt endlich einem der beſtorganiſirten Rebellen⸗Korps ein Ende 
gemacht worden, wenn die jo gemeldete Niederlage ſich in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung beſtätigt. Einige Zweifel mögen indeſſen geſtattet fein, da ein uns 
vorliegender Privatbrief die von Tantia Topee kommandirten Gwalior⸗Rebellen 
in drei Heerſäulen marſchiren läßt, und jene Abtheilung, welche Tonk plünderte, 
nur aus 2000 Mann beſteht, während das Gros des Rebellen⸗Korps 11,000 
Infanteriſten und 1500 Kavalleriſten zählt. Iſt es General Roberts gelungen, 
dieſe Abtheilung zu zerſprengen, jo iſt allerdings das berüchtigte Kontingent 
noch nicht vernichtet, und wir werden, wie es oft in dieſem Kriege der Fall, 
daſſelbe Korps wie mitternächtliche Geiſter in Gegenden aufiteigen ſehen, wo 
ihre Anweſenheit am wenigſten erwartet wurde“ Darin beſteht die ganze Stärke 
der Rebellen. (D. A. Z. 
Der „Obſerver“ vom 12. September veröffentlicht folgendes, am 
Sonnabend den 11. September Abends auf dem Eaſt India Houfe in 


London angekommenes Telegramm: 

„G. 5 Edmonſtone, Esg., an J. D. Dickinſon, Esg., India Houſe, London. 
Allahabad, 6. Auguſt, 1858. Audh. Die unter Sir Hope Grant ſtehende 
Heerſäule erreichte Fyzabad am 29. Juli, gerade zeitig genug, um zu ſehen, 
wie die letzten Boote der Rebellen nach dem anderen Ufer des Fluſſes hinüber⸗ 
fuhren. Weder zu Fyzabad, noch während des Marſches der Heerſäule nach 
jener Stadt machten die Rebellen irgend einen Verſuch, Widerſtand zu leiſten. 
Der Radſchah Maun 79015 kam am 30. Juli im britiſchen Lager zu Fpzabad 
an. Das Gros der Rebellen, welche Schah Gundſch belagert hatten, it über 
den Gogra zurückgegangen, hat den Bezirk von Dan verlaſſen und iſt mie: 
der zu der Begum geſtoßen, welche ſich bei dem Radſchah von Gonda be⸗ 
findet. Ein Theil der Rebellen hat ſich nach Sultanpur gewandt. Alles 
iſt ruhig. . ; 5 : 2 

Fyzabad. Die Kaufleute haben ihre Läden wieder geöffnet und das Ver: 
trauen kehrt zurück. Das Fort Byspur ward von ſeiner Beſatzung verlaſſen 
beim Herannahen der Heerſäule des Oberſten Berkeley und wird jetzt geichleift. 
Beni Madhu ſoll in der Nähe von Kalikunkur am linken Ganges:Ufer lagern. 

Nordweſt⸗Provinzen. Bezirk Benares. Im Kreiſe Ghazepur und auf 
der Grenze des Kreiſes Azimghur ſieht es unruhig aus. Sonſt herrſcht Ruhe 
im Bezirk. Auch im Kreiſe Goruckpur wird die Ordnung wieder hergeſtellt, da 
das Vorrücken unſerer Truppen nach Fyzabad bewirkte, daß die meiſten der 
Don, welche Almorah Pergunnah unſicher machten, ſich nach Bareilly zu⸗ 
rüdzogen. 

Bezirk Allahabad. Im Allgemeinen, vollkommen ruhig. Auf dem Dam: 
pfer Bramaputra ward, als er von Cawapur aus thalwärts ſegelte, von dem 
N gel Kan Lügen 19 05 Nähe von Dundera und zu Kalikun⸗ 
ber 8 e das W 8 hat ſeitdem die Dörfer 
zu Allahabad zwei zwölfpfändige Haubitzen und 
unter Befehl des Kapitäns Donnely an Bord 
der 8 U die Boote der Rebellen 
22 Boote wurden genommen. Zu Manikpur, wo etwa 800 Mann mit zwei 
Kanonen ftanden, leiſtete der Feind Widerſtand. Kapitän Donnely lundete mit 
ſeinen Leuten und vertrieb durch das Feuer ſeiner Haubitzen die Aufſtändiſchen 
aus dem Fort und dreien in der Nähe gelegenen Dörfern. Die Poliziſten be⸗ 
nahmen ſich vortrefflich. 7 Mann wurden verwundet, darunter 2 ſchwer. Die 
Rebellen verloren an Todten ungefähr 31 Mann. Dem Vernehmen nach be⸗ 
fehligte ſie der Bruder Beni Madhu's. Sie wurden nach Kalikunkur hin zu⸗ 
et Robiltund: ‚Cine hannah im Mreife Schapfeehanpirtf 

ezir ohilkund. ine anna m Kreiſe a . r 
einer aus Audh gekommenen Rebellenhorde verbrannt worden. Ai dieser A 
nahme und dem nach Audb zu gelegenen Grenz⸗Diſtrikt von Pilibhit abgerech⸗ 
net, herrſcht im Bezirk Ruhe. Aus den Bezirken Agra, Mirut und Kumaon 
in Au Peter banal” feht es {ehr unrußi | 

Im Bezir opal ſieht es ſehr unruhig aus. Di ; 
ben. fache Betwah und Teſſa haben an Zahl zugenommen . Baden 
Bezirk Dichalun eingefallen. Dſchalun ſelbſt wird von ihnen bedroht. Ein 
Wa re 102 er iſt zug 1 dh 1 abmarſchirt ; 

ezirk Dſchubbulpur. Hier kehrt die Ruhe wi ögleich im Krei 
deen m bann Seelen San Hehe, be wieder, obgleich im Kreiſe 

entral⸗Indien und das Ra puten⸗Land. Di j 2 
bellen unter Tantia Topi und dem Nawab von Vanda A dur gel = 
letzten Nachrichten über einen für Kanonen nicht zu paſſirenden Weg in Mey⸗ 


war eingefallen. General Roberts richtete bei ſeinen Bewegungen ſein Augen⸗ 


erk darauf, Nuſſirabad und Adſchmir zu decken. Ni 2 
En; 3 Pianſchab, Naypur und Hyderabad. n 10 DER 


G. F. Como 

Sekretär des General Gouverneur von Indien.“ 
— 0—˖ ä ' T — 77 
„Freilich“, bieß die Antwort, „aber die vierte würde 
bergeſſen, wenn ich fie Dir auch ſagte.“ ſt Du doch 

„Damit ſoll es keine Noth haben“, 

wird doch damit Noth haben“, ; 

11 if 8 53.0 8. 5 ſagte die Geſtalt, „aber gleich: 

„In dieſem Stadium meines Traumes“ — erzählte der Präſſd 
weiter — „wachte ich plötzlich auf, und von der Eeshaftigfeie denden 
auf's Höchste betroffen, noch ſchlaftrunken, ſprang ich aus dem Bette 
und zeichnete mir die Nummern 1, 34, 48, 53 auf ein Stückchen 
Papier, worauf ich mich wieder niederlegte, bald einſchlief und erſt am 
ſpäten Morgen wieder erwachte. 

Nun gedachte ich ſogleich meines ſeltſamen Traumgeſichtes und fand, 
als ich aufgeſtanden war, richtig das mit jenen Nummern von mir 
bezeichnete Stückchen Papier auf meinem Schreibetiſche vor. 

Obgleich ich nun auf meinen Traum nichts weiter gab, ſo nahm 
ich mir, während ich mich ankleidete, doch vor, die Nummern zu be⸗ 
ſetzen. Ich ſteckte ſie zu dem Ende ein, denn es war gerade Dinstag, 
alſo Ziehung. — Ich nahm meinen Weg zu einem Hollekteur. — 
Als ich jedoch kaum an die Ecke der „kleinen Mühlenſtraße“ gekommen 
war, begegnete mir ein Commilitone ganz in Pontifikalibus und den 
Degen an der Seite — denn bei irgend feierlicher Gelegenheit trugen 
wir Gymnaſiaſten damals noch Degen. — Derſelbe rief mir ſogleich zu: 

„Was der Tausend, Seidel, Du biſt noch gar nicht in Anzug?“ 

„Was iſt denn los?“ fragte ich üͤberraſcht. 

„Ei, was?“ hieß die Entgegnung, „haſt Du denn vergeſſen, daß 
heute des Direktors Struve Geburtstag iſt, wo wir gratuliren 
müſſen?“ f 

Ich hatte das rein vergeſſen unter ſo vielen Sorgen und Dräng⸗ 
niſſen. — Dieſe Gratulation war aber für mich am allerwenigſten zu 
umgehen, da die Gönnerfhaft des Direktors für mich und in meinen 
Verhältniſſen mir von der allergrößten Wichtigkeit ſein mußte. Ich 
kehrte daher mit dem „Gymnaſiaſten in Pontificalibus“ wieder nach 


Nachdem der Brahmaputra 
130 Mann Polizei 
genommen hatte, ſegelte er wie⸗ 
aufzuſtöbern und zu vernichten. 


verſicherte ich; „darum nur 


meiner Wohnung in der „Grünenſtraße“ um, damit ich ſelber ag 7 | 


[u 


| 


wu ehe zu dem Reſumé des Sekretärs 3 vom 6ten 


Eine telegraphiſche Depeſche des Sir R. Hamilton vom 8. Auguſt berichtet, 
daß General Roberts die Rebellen von Gwalior am 14. Juli zehn engliſche 
Meilen von Nathwabza (2). erreichte, (el und ihnen vier Kanonen und eben 
fo viel Munitionswagen nahm. Der Verluſt des 3 an Todten war be⸗ 
deutend, der Verluſt ne Briten hingegen nur gering. Der Feind floh ſüd⸗ 
wärts. In der Präſidentſchaft Bomba it, Als ruhig. 


Schloß zu Bombay, den 12. Auguſt 
. a aber] on, Regierungs⸗Sekretär. 
Malta, 11, September 1868, 6 Uhr 45 Minuten Anton 

lontanarn. 

Hongkong, 22. Juli. es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer von 
China den vom Carl von Elgin am 26. Juni in Tien⸗tſin abge: 
ſchloſſenen Vertrag ratiſtzirt hat. General⸗Konſul Fred. W. Bruce, 
Bruder des Unterhändlers, überbringt denſelben nach England und iſt 
am 8. d. M. mit dem direkten engliſchen Poſtdampfer von Alexandrien 
dahin abgegangen. Veröffentlicht wird das Dokument erſt, wenn es 
auch von der Königin Vietoria ratifizirt iſt; einer halbamtlichen Mit⸗ 
theilung zufolge enthält es 56 Artikel. Der Friedensvertrag von Nan⸗ 
king wird beſtätigt, der Ergänzungsvertrag ſammt den allgemeinen Re⸗ 
gulativen abgeſchafft. Art. 2 bezieht ſich auf die eventuelle Ernennung 
von chineſiſchen und engliſchen Geſandten an den Höfen von St. James 
und Peking. Art. 3 umfaßt gewiſſe Beſtimmungen für den Fall, daß 
ein britiſcher Geſandter ſammt Familie und Gefolge ſich dauernd in 
Peking niederlaſſe. Art. 4 trifft Vorkehrungen wegen der Reiſe- und 
Poſteinrichtungen und dergleichen des Geſandten. Art. 5 ordnet an, 
daß er mit einem Staats⸗Sekretär auf gleicher Rangſtufe verhandelt. 
Art. 6 gewährt dem chineſiſchen Geſandten in London dieſelben Rechte. 
Art. 7 bezieht ſich auf die Konſuln und andere Beamte. Art. 8 
ſichert ſowohl der katholiſchen als der proteſtantiſchen Kirche Toleranz 
und deren Bekennern und Prieſtern Schutz. Nach Art. 9 dürfen bri⸗ 
tiſche Unterthanen im Inlande überall umherreiſen, unter Beobachtung 
gewiſſer Vorſchriften, die ſich auf Päſſe und die in den Händen der 
Rebellen befindlichen Punkte beziehen. Tſchinkiang wird ein Jahr nach 
der Unterzeichnung des Vertrages für den Handel eröffnet, ebenſo 
drei andere Häfen am Nan-tſekiang bis Hankow, ſobald die Ufer von 
den Rebellen geräumt find. Die Häfen von Niu⸗chwang (Mandſchu⸗ 
rei), Tang⸗chow (Golf von Pechili), Taiwan (Formoſa), Swatow und 
Kiung⸗chow (Hainu) werden den bereits eröffneten Häfen angereiht. — 
Der Tarif wird durch eine engliſch-chineſiſche Kommiſſion revidirt, und 
dies ſoll alle zehn Jahre geſchehen. Ein amtliches Verzeichniß der in⸗ 
ländiſchen Tranfitzölle ſoll in beiden Sprachen veröffentlicht, und dem 
britiſchen Kaufmann geſtattet werden, wenn er es vorzieht, die Tran⸗ 
ſitzölle in eine Pauſchalſumme ad valorem umzuändern. Die Ton: 
nengebühren werden vermindert, und den Küſtenhandel treibenden Fahr— 
zeugen auf 4 Monate giltige Certifikate ausgeſtellt. Die amtliche Kor⸗ 
reſpondenz der engliſchen Beamten wird fortan engliſch geführt, mit 
chineſiſcher Ueberſetzung. Der das Wort Barbare (Fremder) aus: 
drückende Buchſtabe wird in chineſiſchen amtlichen Urkunden nicht ge- 
braucht. Britiſche Kriegsſchiffe dürfen alle chineſiſchen Häfen beſuchen, 
und die Kommandanten werden von den chineſiſcheu Beamten auf glei⸗ 
chem Fuße behandelt. Zur Unterdrückung der Piraterie werden ge⸗ 
meinſame Maßregeln getroffen werden. Art. 54 enthält die auf be⸗ 
günſtigte Nationen bezügliche Klausel; Art. 55 ſetzt feſt, daß die Frage 
der Entſchädigung wegen der Ereigniſſe in Canton in einem Separat⸗ 
artikel erledigt werden ſoll, und Art. 56 ordnet an, die Ratifikationen 

ſeien binnen einem Jahre auszutauſchen. 


In Kanton geſtalten ſich unterdeſſen die Zuſtände immer ſchlimmer; 
Mordanfälle werden täglich häufiger. Wurfgeſchoſſe fliegen von 
allen Seiten in die von den Alliirten beſetzten Quartiere, und die 
übrigen find ganz in den Händen der Bravos. Gegen Alle, die mit 
den Fremden Verkehr haben, ſind die ſchärfſten Strafen proklamirt, die 
ſich ſogar auf ihre Verwandten, ihre Heimat und Nachkommenſchaft | fi 
ausdehnen. — Von Hongkong und Makao wandern die Chinefen, 
einer amtlichen Aufforderung ihrer Landesbehörden folgend, zu Tauſen⸗ 
den aus; letztere Kolonie ſoll von einem ungefahr 3000 Mann zäh⸗ 
lenden Haufen Piraten bedroht ſein. Auf der „Bella Carmen“, einem 
Schiffe, das in den letzten Tagen von Hongkong nach Manila abging, 
empörten ſich die chineſiſchen Paſſagiere und ermordeten einen Theil der 
Bemannung. — Die Franzoſen haben, weil einer der Ihrigen beim 
Einkaufen auf einem Marktplatze von Chineſen überfallen und ermor⸗ 
det wurde, die Bewohner der ganzen Straße, wo dies vorfiel, über 
die Klinge ſpringen laſſen, und letztere dann eingeäſchert. 


provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Sept. der Profeſſor Paul Hoffmann] iſt bier 
IN N. und wird in den Räumen des „Blauen Hirſch“ in der Ohlauer⸗ 
ſtraße ſehr intereſſante, 5 eologiſche“ Vorſtellungen und Darſtellung des Welt: 
ebäubes veranſtalten. Die erſteren (geologiſchen Vorſtellungen) zeigen die 
ldung der Erdoberfläche vom Uranfang bis zum Auftreten des Men 
T—T—TPPTCTVTGCTCTVTVTVTVTVTVTTVTVTVTT—TVT—T—TTT＋1TW1TT＋TT＋T＋＋TTTTVTPTTTTTTTTTTTTTTTXTTTWTTTPTPTTPW | chlechts, und zwar in vier Perioden: 1) Die Bildung der Sonne, 


ebenfalls in Pontificalia werfe, demnächſt aber um mit meinem Beglei⸗ 
ter zur Gratulation zu gehen. 

So geſchah es. 

Beim Direktor wurde, wie immer an dieſem Tage, den Gratulan⸗ 
ten „ſervirt“, und der Direktor hielt gern bei dergleichen Gelegenheiten 
dieſen und jenen der älteren Gpmnafiaften längere Zeit feſt, wenn ſich 
auch alle andere Gratulanten ſchon längſt entfernt hatten. Das war 
auch heute der Fall, namentlich mit mir, als Abiturienten. — Es war 
ſpät, der Sonne nach, als ich endlich entlaſſen wurde. — Es ſchlug 
eben zwei Uhr vom Kirchthurme, als mir meine Nummern einfielen 
und damit zugleich einſiel, daß es die höͤchſte Zeit ſei, wenn ich dieſel⸗ 
ben noch für dieſe Ziehung einſetzen wollte. — Ich eilte fort, um den 
erſten beſten Kollekteur aufzufinden und trat zu einem ins Comptoir, 
der eben feine Liſten ſchließen wollte. 

„Ich wünſchte noch vier Nummern zu beſetzen“, ſagte ich, faft athem⸗ 
los angelangt. ii 

„So eilen Sie damit“, antwortete der Kollekteur, „denn ich ſchließe. 
Was ſind es für vier Nummern?“ 

Ich griff in die Weſtentaſche, um den Papierſtreifen hervorzuholen, 
worauf meine Nummern verzeichnet ſtanden, allein — ich hatte ja, als 
ich mich in Pontificalia geworfen, zugleich auch meine Weſte gewechselt 
und fand natürlich den Papierſtreifen nicht vor. 

„Nun geſchwind!“ drängte der Kollekteur, „die vier Nummern.“ 

„Ich habe fie zu Haufe vergeſſen“, geſtand ich in Verwirrung, 

‚allein ich will fie, holen.“ 

„Darauf kann ich nicht warten“, hieß die ungeduldige Entgegnung. 

„Auf die nächſtfolgende Ziehung!“ 

„Einen Augenblick!“ erſuchte ich. „Ich werde mich ſchon erinnern. 
Schreiben Sie 1, 34, 48.“ 

Der Kollekteur ſchrieb; allein jetzt ſtockte ich, denn ich erinnerte mich 
nicht weiter. 

„Nun, die vierte, die vierte!“ drängte der Mann noch ungeduldi⸗ 
ger als zuvor. 

* „Die vierte l ich vergeſſen“, mußte ich geſtehen. 


„So laſſen Sie es bei den dreien eee , r ! rr rieth ſehr vernünf⸗ 


der Planeten und ‘le Srashe, ach der Eee von Santa), Die Ent, 
1 unſerer Erde ꝛc. ꝛc. 2) 0 Bildung der erſten europäiſchen Gebirge, 
flanzen⸗ und Thierwelt, der Kupferſchiefer⸗Inſeln ꝛc. ꝛc. 3) Neuer Geburtsakt 
der Erde, Vergrößerung des europäiſchen Feſtlandes 2c. c. 4) Die Molaſſe⸗ 
Zeit, die erſten Vögel, die Säugethiere und ihre Rieſengeſtalten, Vorabend der 
Gegenwart ꝛc. x. Dieſe geuig für jeden Gebildeten intereſſante ie 8 e 
wird mittelſt eines Hydro ⸗Orpgen⸗Gasapparates bewerkſtelligt. — Die Darſtel⸗ 
Inne des Weltgebäudes zerfällt 1) in ein großes, ſehr genau berechnetes 
Tellurium, wobei die Erdbahn 21 Fuß im Umfange hat; 2) in ein großes 
Planetarium, unſer ganzes Sonnenſyſtem darſtellend, zeigt die genaue Be⸗ 
wegung mit ihren Monden um die Sonne in verhältnißmäßigen Größen; 3) in 
das Uranorama mit künſtlicher Beleuchtung; a) den nördlich und ſuͤdlich ge⸗ 
ſtirnten Himmel im natürlichen Himmelslicht und Sternenglanze ꝛc., b) den Mond 
teleſtoviſch mit feinen Thälern, Bergen und Landſchaften, o) Jupiter, Uranus 
und Neptun mit ihren Flecken, d) die Gruppe der Blejoben, e) Darftellung der 
berühmten Kometen von 1556, 1741, 1786, 1811 und 1835. — Ueber die * 
teren Darſtellungen werden Zeugniſſe von den höchſten Lehranſtalten der grö 
ten Städte Europa's Jedermann zur Einſicht vorgelegt werden. — Herr Prof. 
Paul Hoffmann kommt gegenwärtig von Wien, wo ſeine Darſtellungen 
nach dem Berichte der dortigen Zeitungen das größte Auffehen gemacht und 
ſtets den gal Beſuch gehabt haben. Hier wird vorausſichtlich ein Glei⸗ 
ches der Fall ſein. 
* Breslau, 15. Septbr. Wir hören, daß die Wiederholung 
der Oper „Santa Chiara“ wegen Unwohlſeins der Frau von Laßlo⸗ 
Doria und wegen Urlaubs des Herrn Fray bis nächſte Woche ver⸗ 


ſchoben worden iſt. 


O Breslau, 15. Sept. [Weiße Rebhübner.] Auf dem hieſigen Fe⸗ 
derviehmarkte waren heute unter einer Anzahl gewöhnlicher Rebhühner auch zwei 
ganz weiße mit gelben Füßen zum Verkaufe ausgelegt. Dieſelben ſollen von 
einem Müller in der Gegend von Jordansmühl auf deſſen Jagdrevier geſchoſ⸗ 
ſen worden ſein. 


ELiegnitz, 15. September. [Die Illuminatlon.] Eine 
erneute Kundgebung der patriotiſchen Gefühle und der treueften An⸗ 
hänglichkeit an das Herrſcherhaus, äußerte ſich geſtern Abend bei 
der brillanten Illumination, welche die Einwohnerſchaft zu Ehren 
der erlauchten Gäſte hier veranſtaltete. Da mochte wohl kein Haus 
innerhalb und außerhalb der Stadt ſein, das nicht ſein Licht leuchten 
ließ, um in Liebe ein Scherflein zu der allgemeinen Ovation beizutra⸗ 
gen. Rührend waren dieſe Manifeſtationen beſonders bei den ärmeren 
Klaſſen, bei denen es immer als Opfer anzuſehen iſt, von ihren zuge⸗ 
meſſenen Erſparniſſen hier etwas darzubringen. Es geſchah aber die: 
je Alles in freudigſter Hingebung. Die Straßen der Stadt boten 
eine ſtrahlende Helle, die Thürme der Peter Paul- und Marien⸗ 
kirche waren mit einem Kranz von Lichtern umgeben. Die katho⸗ 
liſche Kirche trug ein lichtes Kreuz und ein herrliches Transparent: 
„salrum fac principem etc.“, namentlich glänzten unter den öffent⸗ 
lichen Gebäuden das Rathhaus, woſelbſt die Büſte des Königs in 
einem Blumenflor in einer Niſche hell leuchtete, die Landſchaft gleich⸗ 
falls mit den königlichen Büſten und die des Prinzen von Preußen, 
die königliche Ritter-Akademie mit den Büſten des Königs, der Königin 
und des Prinzen von Preußen. Unter den Privathäuſern zeichneten 
ſich aus auf dem Ringe: die Häuſer der Hoflieferanten Jakobi und 
Wunder, das Baumgartſche, Levyſche, Hedemannſche, Menzelſche, Adler 
und Pruskiſche Haus, der Rautenkranz, das Raymondſche, ferner die 
Häufer des Bankier Rawitſcher, Hoflieferant Krimmer, Kommerzienrath 
Rufer, Fabrikant Scherf, Bankier Prager, Muſik⸗Direktor B. Bilſe, 
und noch viele andere, die aufzuzählen zu weit führen würde, ja ſelbſt 
die Obſthändlerinnen hatten vor ihren Buden illuminirt. Um 
halb 9 Uhr fuhren Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen 
und der Erzherzog Leopold von Oeſterreich, die Prinzen Albrecht 
(Vater und Sohn), Prinz Friedrich Wilhelm, General-Feldmar⸗ 
ſchall von Wrangel und die übrigen höchſten und hehen Gäſte 
durch die Straßen der Stadt, unter dem Jubel der dichtgedräng⸗ 
ten Menſchenſchaaren. Auf dem Ringe wurde durch die bengali⸗ 
ſchen Flammen, bei der Durchfahrt der höchſten Herrſchaften das Ganze 
in ein wundervolles zauberiſches Licht gehüllt. Dieſer Anblick ſchien 
Sr. königlichen Hoheit beſonders wohlzugefallen. Höchſtderſelbe grüßte 
die Menge ſehr huldreich. Bis ſpät noch in die Nacht wogte die 
Menge auf den Straßen auf und ab. Wie in der ganzen Zeit dieſer 
Feſte, fo auch an dieſem Abend iſt von keiner Störung, von keinem Unfall 
auch nicht im geringſten eine Spur zu bemerken geweſen, trotz des gro: 
ßen Gedränges und der überfluthenden Menſchenmaſſen. 

Wie wir hören, wurden auch Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
von Preußen von Seiten der Stadt 1000 Thlr. als Geſchenk für 
die Stiftung des Nationaldankes ꝛc. überreicht. 

Geſtern brachte das Muſikkorps des 7. Infanterie⸗-Regiments, das 
während der Anweſenheit des Prinzen von Preußen hier ſtationirt iſt, 
der Frau General Gräfin v. Walderſee Excellenz ein Morgenſtändchen, 
das eine große Menge Zuhörer herbeilockte. 

Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt mit 
dem heutigen Tageszuge nach Berlin abgereiſt. 


588 Schweidnitz, 14. Septbr. [Kleine Chronik.] Die 
Tage, welche reich waren an mancherlei muſikaliſchen Genüſſen, die uns 


tig der Kollekteur. 

Das mußte ich denn ſchon, weil es mir platterdings unmoglich war, 
die vierte Nummer in meinem Gedächtniſſe aufzufriſchen, und ich be⸗ 
ſetzte die drei Nummern mit einer Mark lübiſch. 

Zwei Stunden ſpäter las ich auf einem der vor den Thüren der 
Kollekteure aushängenden Bretter die Nummern der eben vollzogenen 
Ziehung und unter dieſen Nummern 1, 34, 48 und 53. 

Ich hatte alſo eine Quarterne verſpielt, indem ich Nummer 53 — 
juſt wie mir mein Traumgeſicht geſagt hatte, daß ich es 
würde — wirklich vergeſſen hatte! — Aber mir war doch im⸗ 
mer wenigſtens eine Terne zu vier Schillingen, nebſt den Amben, eine 
Summe von etwas über 1500 Mk. — genau 1517 Mk. 8 S. — 
geworden, und dieſe kam mir ſehr wohl zu ſtatten und iſt auf mein 
ganzes Leben mir vom bedeutendſten Einfluſſe geweſen, da es ohne die: 
ſen zufälligen Gewinn wirklich damals ſehr trübe um meine Zukunft 
ausgeſehen hätte.“ 

Wir legen am Schluſſe dieſer Zeilen noch einmal dieſelbe Verwah⸗ 
rung ein, welche wir beim Beginn derſelben bereits eingelegt haben. 

. (Reform.) 

Im Jardin des plantes zu Paris werden in dieſem Augenblicke 
intereſſante Verſuche mit Zähmung, der nütlichen Lamas angeſtellt. — 
Jeden Morgen kann man in den Alleen dieſes Gartens kleine Jungen 
auf dieſen Thieren umherreiten ſehen, welche fie mittelft eines einfachen 
Zügels ganz leicht lenken. Ein einziges, direkt aus Peru eingeführtes 
Lama zeigte ſich Anfangs wiederſpenſtig gegen die weſtliche Civiliſation, 
gab jedoch bald gleichfalls beſſeren Gefühlen Raum. 

— — __ 


Die wie der Stein der Weiſen ſchon lange geſuchte und nimmer 
entdeckte Univerſalſprache ſcheint endlich am Peiho in China jetzt ge: 
Ein Zahlmeiſter der Verbündeten ſollte auf einem 


funden zu ſein. 
Sein Auftrag war 


chineſiſchen Markte Ochſen und Hammel kaufen. 


durch die W 19 3 Laden, Wa die gabelen der in N * 
Stadt und deren näckſter Umgebung einquartierten Infanterie⸗ und 


Kavallerie-Regimenter ſeit ungefähr einem Monate veranſtalteten, ſind 
nun ziemlich vorüber. Am lieh Sonntage gaben noch einige 
Muſikchöre in den Gärten der Vorſtädte und des an die Niedervorſtadt 
grenzenden Dorfes Kletſchkau Abſchiedskonzerte. Die militäriſchen Uebun⸗ 
gen, die in der benachbarten Gegend bereits ſtattgefunden haben und 
noch abgehalten werden, haben in den letzten Wochen faſt ausſchließlich 
das allgemeine Intereſſe in Anſpruch genommen. Am geſtrigen Tage 
entwickelte ſich, wie man aus dem in den Morgenſtunden wiederholt 
vernommenen Kanonendonner entnehmen konnte, ein Theil des Mand⸗ 
vers in der Nähe unſerer Stadt. 


Die unter Weitzmanns Leitung ſtehende Kolterſche Geſellſchaſt 
weilt noch in unſern Mauern, wird aber, wie man vernimmt, bereits 4 
Ende dieſer Woche den Cyclus ihrer Vorſtellungen ſchließen. Dieſelben 
haben, wie anderwärts, auch hier allgemeinen Beifall gefunden; es iſt 
eine geraume Reihe von Jahren vergangen, ſeitdem man hierorts 
gleich ausgezeichnete Kunſtproduktionen in dieſer Art nicht geſehen hat. 

Morgen wird die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg, die in dem Fabrikbeſitzer und Kaufmann 
W. Alberti in Waldenburg einen umſichtigen und für die Intereſſen 
des Standes, die er vertritt, mit Eifer und Hingebung erfüllten Prä⸗ 
ſidenten befigt, eine Plenarſizung abhalten. Unter den Berathungen, 
die gepflogen werden ſollen, wird auch eine Petition an das königliche 
Handels⸗Miniſterium wegen Erwirkung der Gleichſtellung der Real: 
ſchulen mit den Gymnafien in Bezug auf die Gewährung einiger 
durch die Abgangs⸗Zeugniſſe bedingten Vergünſtigungen aufgeführt. Auch 
der Bericht an die fönigl. Regierung zu Breslau über die Errichtung 
von eee en ſoll zum Vortrage kommen. 


* Hirſchberg, 11. Septbr. [Witterung — Schützen⸗ 
feſt.] Wer jetzt das Rieſengebirge bereiſt, hat ſich jedenfalls für 
dieſen Sommer am klügſten berathen, da das ausnehmend ſchoͤne 
Wetter bei vorzüglicher Klarheit und warmer Temperatur den Gebirgs⸗ 
reiſenden nichts zu wünſchen übrig läßt. Schade, daß nur wir hier 
oben dadurch einen Erſatz für den naſſen Auguſt und die, denen das 
unleidige Wetter die ſchöne Ferienzeit verdarb, das Nachſehen von fern 
haben. Am meiſten kommt die gegenwärtig günſtige Witterung uns 
jetzt bei Legung der Gasröhren zu ſtatten. Schon im Verlauf näch⸗ 
ſter Woche ſollen ſämmtliche Hauptröhren gelegt und ſomit viel Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſein, im Monat November die Gaſſen mit Gas er⸗ 
leuchtet zu ſehen. — Geſtern ſah es auf einige Minuten faſt wie um 
Pfingſten bei uns aus. Die Schützen zogen mit Sang und Klang 
zur Stadt hinaus, ihre Herren Anführer zu Pferde paradirend, die 
Kompagnien uniformirt. Es war, wenn wir es ſo nennen ſollen, ein 
Uebungsmarſch, ein Foͤrderungsmittel größerer Geſelligkeit der Schützen⸗ 
gilde. Herr Bürgermeiſter Vogt hielt vor dem Ausmarſch eine kräf⸗ 
tige Rede an die Mannſchaften, worauf ein Hoch ausgebracht und 
durch die Stadt nach Stonsdorf marſchirt wurde. Dort amüſirte ſich 
ein Jeder nach Belieben; Viele fanden ihre Ehehälfte ſchon anweſend, 
denn es galt von da nach Neu⸗Schwarzbach, woſelbſt bei Strauß ein 
luſtiger Reigen getanzt werden ſollte, zu marſchiren. An letzterem Orte 
ſelbſt gefiel man ſich bis ſpät in die Nacht, und als ſchon Viele, Viele 
in Morpheus Armen lagen, wurden ſie ziemlich unſanft durch Trom⸗ 
melwirbel und Paukenſchall von den heimkehrenden „fidelen Schützen“ 
aufgeſchreckt, um ſich ſogleich zu erinnern, daß man noch zum Schla⸗ 
fen Zeit genug übrig behalte. \ 
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Dyhernfurth, 14. Septbr. Ihre Durchlaucht die Frau 
Gräfin Lazareff⸗Hoym, Prinzeſſin Byron von Curland, hat aus 
Anlaß der ſtattgehabten Vermählung ihrer Tochter geſtern in den fefllich 
geſchmückten Räumen des Gaſthofs zum gelben Löwen der Schützengilde 
einen Ball gegeben. Gegen 10 Uhr, als die ſehr zahlreiche Geſellſchaft 
den Klängen einer Polka folgte, beehrte der Herr Graf Lazaref in Be 
gleitung des Oekonomie⸗Inſpektors Herrn Hippert den Ball mit ſeiner 
Gegenwart. Beim Erſcheinen des Herrn Grafen Lazareff wurde der 
Tanz unterbrochen und Haie durch ein dreimaliges Hoch, geſprochen 
von dem Schützen⸗Vorſteher, Herrn Stellmachermeſſter Ernſt, durch die 
Ballgäfte begrüßt. 

Wäbrend der circa halbſtündigen Anweſenheit unterhielt ſich der 
Herr Graf mit Mehreren und entfernte ſich ſedann, von einem aber⸗ 
maligen dreifachen Hoch der Gäſte begleitet. — Auf den zur Herrſchaft 
Dyhernfurth gehörenden Dorfgemeinden hat Ihie Durchl. die Frau 
Gräfin Lazareff am letzten Sonntage in den betreffenden Ortswirths⸗ 
bäufern freie Muſik und jeder Gemeinde 3 Fäſſer Bier gewährt; eben 
fo auch Jämmtlichen Dienſtleuten auf allen Dominien ihrer Herrſchaft 
dadurch einen Freudentag bereitet, daß jedem derſelben 1 Metze Weizen, 
3 Quart Bier, 4 Quart Branntwein und für 13 Sgr. Fleiſch, den 
Vögten und Schäfern doppelte Portionen verabreicht wurden. u 

Den vielfachen Klagen aus anderen Orten über andauernde Ge: 


dringend, die chineſiſchen Verkäufer umdrängten ihn, um zu erfahren, 
was er ihnen abnehmen wolle; aber wie die große ökonomiſche Frage 
zur Löſung bringen, da Nachfrage und Angebot in ganz verſchiedenen 
Zungen redeten? Endlich kamen dieſe beiden Beſtandtheile des großen 
ökonomiſchen Problems auf den Einfall, den Schrei der Thiere nach⸗ 
zuahmen, die fie einerſeits haben wollten und anzubieten hatten, und 
das Exempel war geloͤſt. Zum Ueberfluß und zu größerer Deutlichkeit 
legte man noch die Finger an die Stirn, um durch die Abbildung des 
Horns die beſtimmte Viehart zu bezeichnen. Rechnen that man mit: 
telſt der Pantomimik der Finger. N 


* Chriſtiania, 30. Auguſt. Der bald vergangene Sommer 
iſt in unſerem Lande ungemein heiß, und wie man hier ſagt „treibend“? 
geweſen. Doch mußten wir allgemein über Mangel an Regen klagen. 
Der Mai war ungemein kalt und trocken; Ende Mai ſchneite es noch 
und fror viertelzolldickes Eis. Juni und Juli forderten aber das Wachs⸗ 
thum dermaßen, daß Terzanomais von Cucca vom 18. bis 23. Juli, 
alſo innerhalb 6 Tagen, 32 rheinländiſche Zoll trieb. Im Ganzen it 
dies Jahr fruchtbar in Norwegen. 125 4 


Ueber den Einſturz des Kirchthurms zu Stauha] gehen dem 
ee Journal“ folgende Mittheilungen Ju Lommasich a hen nem * 


zu: „Ein trauriges Ereigniß bewegt uns. dn jüngſter Nacht wurden die Be 
wohner von Staucha Mn; Commatyich) d urch * — donnergleichen Schlag 
aus dem Schlafe geſchreckt dort im Bau b riffene, bis zu einer 8 a 


von 100 Fuß bereits gewadhjene Kirchthurm 1 Dar N otzlich in die weſtliche Seite 

der e e Gegen 24 Fuß Mauerwerk ſind zuſammengefallen, 
und 30 Fuß weit muß der Thurm wegen drohenden Nachſturzes fofort 

tragen werden, und ſeloſt ſeine Ueberreſte ſind in den Grundveſten erſchüttert. 
Der ganze weſtliche Giebel der Kirche mit Orgelchor und den Emporen, auch 
ſheilweiſe das Schiff mit den Kirchſtühlen ſind zerſtört. Die Trümmer bieten 
einen lläglichen Anblick dar. Die wahrſcheinlichſte 1 findet 
SEE nge ed . l 
a ollen Regen „welche viele Wochen lang di >; 
durchdrungen und gelockert 10 8 x u a 1 
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ſchäftsſtille können wir auch von h 


ier beipflichten. Die Landwirthe, die 
wegen der theilweiſe fehlgeſchlagenen Ernte auf hohe Getreidepreiſe ge: 
rechnet, verkaufen jetzt, wo die Preiſe ſtark weichen, nur ſoviel, um 
die allernothwendigſten Ausgaben zu decken, was den geſchäftlichen Ver: 
kehr ſehr beſchränkt. 

Das gegenwärtige prachtvolle warme Wetter begünſtigt die Grum: 
meternte ſehr und befördert das Wachsthum der Hackefrüchte außeror⸗ 
deüntlich; einzelne Beſitzer find mit dem Stande ihrer Kartoffelfelder 
ſehr zufrieden und wollen bis 30 Stück ſchöne, geſunde Kartoffeln an 
einer Staude gefunden haben, behalten wir noch einige Wochen ſchönes 
8 Wetter, und werden die Kartoffeln nicht, wie es bei kleineren Beſitzern, 
x namentlich aus Furcht vor Beraubung geſchieht, zu zeitig aus der Erde 
8 genommen, ſo haben wir die Hoffnung, dieſe für den armen und 
h 


ger Eiſenba 
nächſte Zeit nicht zu fürchten. 


wogegen Erbſen und Wicken nicht die Saat wiedergegeben haben. 
Hirſe liefert mehr als eine Mittelernte. 


züglich des erſten Schnitts auf 30 pt. veranſchlagt werden kann. 


die Futternoth entſetzlich. 0 
nen Mannes, iſt ebenfalls mißrathen. 


Mittelmann faſt unentbehrliche Frucht zu ſoliden Preifen erwerben zuff 
günſtigeren Hoffnungen berechtigt. 


konnen. 
die aber ſehr wurmſtichig ſind, einen ziemlichen Ertrag geben. 


Von der Kartofſelkrankheit iſt keine Spur zu finden. 


b } R Die Marktpreise ſtellen ſich hier, wie folgt: Weizen 3 Thlr. 24 Sgr., Nog⸗ 

gen 2 Thlr., Gerſte 1 Thlr., Hafer 1 Thlr. 11 Sgr., Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr., 

8 23 Sgr., der Ctr. Heu 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., das Schock Stroh 
lr. 


— Ohlau, 12. September. [Turnfeſt.] Geſtern feierten die Schüler der 
% Beton höheren Bürgerſchule ihr diesjähriges Turnfeſt. Nach 1 Uhr Mittags 
este ſich der pg der jugendlichen Turner in Turn⸗Anzügen vom Schlohplage|6 I 

aus mit Muſik und Fahne in Bewegung. Auf dem Turnplatze angelangt, be⸗ 
gannen nach kurzer Pauſe unter Leitung des Turnlehrers Herrn Quittau die 
* ebungen zunächſt der jüngeren Turner, während die ältere Abtheilung ſich bei Lebrer⸗Kollegium ein ſtaunenerregendes Zahlen⸗Gedächtniß dokumentirt. 
5 einem Bolzenſchießen, wobei Prämien für die beſten Schützen von einem Gön⸗ 
her unſerer Lehranſtalt ausgeſetzt wurden, betheiligten. Die Exercitien der jun: dient die regſte Theilnahme. 
T gen Gymnaſten, welche wir an den verſchiedenſten Turngeräthen mit Gewandt⸗ 
heit ausführen ſahen, befriedigten vollftändig, 
ſtes bewies, daß Lehrer und Schüler das Weſen und die Bedeutung des Turn⸗ 
feſtes richtig aufgefaßt hatten. Nach Aufführung einiger beluſtigender Spiele, 
7 und nachdem Herr Rektor Schwarzkopf dem Turnlehrer Herrn Quittau 
und dem Kreisrichter Herrn Guhrauer für ihre aufopfernde Theilnahme an 
der ganzen Feſtlichkeit, ſo wie den Gründern der Lehranſtalt ſelbſt ein Hoch 
ausgebracht hatte, in welches das Corps der Turner freudig einſtimmte, trat der 

Zug in derſelben Ordnung feinen Rückmarſch nach der Stadt an. 


und der Verlauf des ganzen Fe⸗ 


* 
einem der gebildeteren Klaſſe angehörenden Manne gewagt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtepſlegt. 


z Guhrau, 14. September. Mit dem Bau des hieſigen neuen 
Schieß hauſes geht es raſch vorwärts; daſſelbe ſteht bereits als flatt- 
liches Gebäude zur Freude der Schützen unter Dach und wird bis zum 
1. Oktober d. J. fertig werden. Die Einweihung deſſelben ſoll zu 
Königs Geburtstag mit allem möglichen Glanze ſtattfinden, und 
find zu dieſem Zwecke bereits Einladungen an alle benachbarten Schügen- 
gilden ergangen. Auch das hieſige Schützen-Corps hat ſich ſchon be 
deutend vermehrt und verſpricht, wie früher, eine recht zahlreiche Gefell- 
ſchaft zu werden. 

Dem Inwohner Joh. Gottlob Bruſchke zu Lübchen iſt von der 
königlichen Regierung wegen der von ihm mit eigener Lebensgefahr 

vollführten Rettung des Knaben Wilhelm Wolff eine Rettungsprämie 
von 5 Thlr. bewilligt worden. 

Zum künftigen Monate tritt ein hier allgemein geachteter königlicher 
Beamter in der Perſon des königl. Kreis⸗Steuereinnehmers, Herrn Red): 
nungs⸗Raths Lieut. Klemm in den Ruheſtand. Ueber die anderwei- 
tige Beſetzung und die Perſon des Nachfolgers iſt noch nichts bekannt 

geworden. Dem äußeren Vernehmen nach ſteht eine Trennung des 
biefigen kombinirten Steueramts in Ausſicht. — Das hieſige königl. 
Landraths⸗Amt wird am 1. Oktober d. J. aus der Apotheke am Ringe 

in das Haus des Dr. Roſenthal verlegt werden. 
Wir erfreuen uns hier ſeit einiger Zeit der herrlichſten Herbſtwitterung, 
welche ſowohl dem Landmanne, als auch dem Städter höchſt willkommen iſt. 
Die Kartoffeln, mit deren Ernte bereits ſtellenweiſe begonnen wird, berechtigen 
hier zu den beſten Hoffnungen, obgleich vor einiger Zeit über Krankheitszeichen 

derſelben geklagt wurde; jedenfalls war dies nur die ſogenannte Trockenfäule, 
welche bei der jetzigen günſtigen Witterung nicht weiter um ſich greifen dürfte. 
Wenn auch die Preiſe der Cerealien hier bedeutend in die Höhe gegangen ſind, 
ſo iſt doch ein Herabſinken derſelben unter den jetzigen Verhältniſſen nicht zu 


33 


fängniß und den Ehrenſtrafen. 


im Geſammtwerthe von ungefähr 200 Thalern verübt. 


Eröffnung von Bodenkammern, Wohnzimmern ze. 


chen befanden. N 
der Hehlerei, verdächtig. 
Angeklagte Glatz unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
niß, und die Angeklagte Sohlau zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt; dagegen 


T 


Glatz, die verehel. Pferdehändler Anna Schreyer, geb. Schirmer, die un- 
für nicht ſchuldig erachtet, und demgemäß freigeſprochen. 


ten, Verſprechen oder Gewähren von Geſchenken oder anderen 


Handlung oder Unterlaſſung, die eine Verletzung einer amtlichen Pflicht ent 
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bezweifeln. 5 e ! 4 . 
3 Nach Beendigung der diesjährigen Herbſtübungen werden die vom hieſigen zugleich auf zeitige Untersagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte er⸗ 


. 


Kreiſe geſtellten Pferde am 27. d. M., Vormittags von 8 Uhr an, auf dem 
latze bei dem hieſigen Eskadronſtalle meiſtbietend verkauft werden, was der 
ert Kreis⸗Landrath mit dem Bemerken öffentlich bekannt macht, daß ſich unter 

den Pferden eine Anzahl guter preußiſcher Pferde befindet. 


gier angewendet worden, welcher einem Schaffner einer Privatbahn ein Geld⸗ 
geſchenk dafür angeboten, daß er ihn unentgeltlich auf der Bahn mitfahren laſſe. 
Auf eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hat jedoch das Ober⸗Tribunal den Ange⸗ 
klagten freigeſprochen, indem es angenommen, es unterliege zwar keinem Zweifel, 
daß Eiſenbahnbeamte, insbeſondere Schaffner, auch Beamte, nämlich der Bahn⸗ 
polizei ſeien, dieſe Qualität komme aber da nicht in Rückſicht, wo es ſich um 
eine Dienſtthätigkeit handle, welche außerhalb der Funktionen der Bahnpolizei 
liege. Der Schaffner, welchem der Angeklagte ein Geldgeſchenk angeboten, ſei 
bezüglich der Dienſthandlung, wofür ihm das Angebot gemacht, nicht als Beam⸗ 
ter anzuſehen, indem die Den der Paſſagiere zur Bahnfahrt und die Re⸗ 
viſion der Billets zu den Dienſten der Schaffner gehöre, welche ſie nur im ge⸗ 
werblichen Intereſſe einer Privateiſenbahn verrichten, die Wahrnehmung dieſes 


. Rybnik, 12. Septbr. Am 15. d. Mts. wird in Rybnit ſeitens des 
land und forſtwirthſchaftlichen Vereins unſeres Kreiſes eine Sitzung (die ſechſte 
je in dieſem Jason abgehalten und in derſelben durch die Herren Drewitz, Knobl, 
TLuwopwsky, Rakowsky und Schmidt über verſchiedene Gegenſtände referirt wer⸗ 
den. — Der zeitige Kämmerer in Loslau, Herr Matuſchzik, iſt ſeitens der da⸗ 
ſigen Kommunalbehörden auf lebenslängliche Zeit zum Stadtkämmerer erwählt 
und bei dieſer Gelegenheit auch ſein Gehalt erhöhet worden. — Loslau, welches 
zu den wenigen Orten unſerer Provinz gehört, die noch immer des vollſtändi⸗ 
gen Steinpflaſters entbehren, wird nächſtens um eine gepflaſterte Straße reicher 
werden, da die Brückerung der ſogenannten Wall⸗Gaſſe beſchloſſen iſt und auch 
ſogleich in Angrfff genommen werden ſoll. Hiermit dürfte aber einem um jo 
größeren Bedürfniſſe abgeholfen werden, als erwähnte Gaſſe in ihrer bisheri⸗ 
gen Beſchaffenheit für 5 jar nicht und für Sußgänger nur mit großer 
nbequemlichkeit zu paſſiren geweſen. Durch die Anlegung eines neuen Brun⸗ 

nens in Loslau wird daſelbſt auch einem ſehr fühlbaren Mangel abgeholfen 
werden. — In der iſraelitiſchen Gemeinde von Sohrau wird es nun endlich 
Ernſt mit der Inslebenrufung der längſt projektirten Religions⸗ und Elemen⸗ 
tarſchule; doch ſollen an derſelben vorläufig nur zwei Lehrer angeſtellt werden. 


alle. Nur das, was das vom Miniſterium erlaſſene Bahnreglement ordne und 
feſtſetze, gehöre nach § 3 des Geſetzes vom 3. November 1838 zur Handhabung 
der Bahnpolizei. Das miniſterielle Reglement, welches für die beim vorliegen⸗ 
den Falle intereſſirte Bahn erlaſſen ſei, enthalte nichts über die hier in Rück⸗ 
ſicht kommende Thätigkeit der Schaffner. 


Der Braunkohlenbergbau Schleſiens 
wurde im vorigen Jahre im tarnowitzer Bergamts⸗Bezirk nur auf einer, und 
zwar einer gewerkſchaftlichen Grube betrieben, welche 200 Tonnen zum Werthe 
von 33 Thlr. förderte. Bemerkenswerth iſt, daß man ganz im Gebiete des 
Muſchelkalkſteins, nur auf dieſem liegend, bei Tarnau zwiſchen Groß⸗Strehlitz 
und Oppeln in ziemlicher Verbreitung und Mächtigkeit Braunkohlen aufgefun⸗ 
den hat. Im waldenburger Bergamts⸗Bezirke waren in Schleſien 28 Braun: 
kohlengruben im Betriebe, auf welchen 672,515 Tonnen im Werthe von 74,450 
Thl. gefördert wurden. Von den Gruben dieſes Bezirks waren 21 im Beſitze 
von Gewerkſchaften und 7 im Beſitze von Privaten. Gegen das Vorjahr wur⸗ 
den mehr gefördert in 1857: 63,380 Tonnen, im Werthe von 2,819 Thl. Der 
Werth einer Tonne Braunkohlen auf der Halde berechnet ſich auf durchſchnitt⸗ 
lich 3 Sgr. 3,9 Pf., d. iſt 4,1 Pf. weniger als 1856. Von einzelnen Gruben 
ſind hervorzuheben: Heinrich bei Langenöls, mit 178,463 Tonnen, conſ. Beuſt 
u Hennersdorf mit 103,890 Tonnen, Eduard Wilhelm bei Böſau mit 62,792 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Der Magiftrat und die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen: zur Feier der Anweſenheit Sr. königlichen 
oheit des Prinzen von Preußen 1000 Thaler den invaliden Kriegern aus den 
ahren „ zuzuwenden und ſolche der Allgemeinen Landesſtiftung zu 
rmachen. 

+ Glaz. Am 30. d. Mts. findet eine Stadtverordneten⸗Wahl ſtatt, an 
Stelle des zum Magiſtrats⸗Mitgliede gewählten Stadtverordneten Herrn Bau⸗ 
Unternehmer Arens. — Für die Kreiſe Glaz, Habelſchwerdt, Frankenſtein, Mün⸗ 
ſterberg und Neurode beginnt die Ate diesjährige Schwurgerichts⸗Sitzung am 
4, Ottober d. J. — Am 9. d. Mts. hat der evangelſſche Miſſions⸗Hilfs⸗Verein 

der Diöceſe un ſein 17. Miſſionsfeſt in der hieſigen Garniſon⸗ 
„ dan bel Paß 5 ar ne ee „aus en pages Pre⸗ 
* zielt Paſtor Koffler au ortrag über die Thätigkeit der] Tonnen, conſ. Otto zu Schmarke mit 35,176 / Tonnen Förderung. 
7 verſchiedenen Diiffionägejellichaften. > ee Gahresbericht des Vereins weiſet In der 99 nie belief ſich die Geſammtjörderun 8 Braunkoh⸗ 

102 Thaler n len überhaupt auf 18,244,423 Tonnen zu einem Geldwerthe auf der Halde von 
2,622,202 Thl. Schleſiens Braunkohlenbergbau ſteht zur Zeit noch hinter dem 
der Provinz Sachſen, der Mark Brandenburg und der Rheinprovinz zurück, ist 
aber größer als der der Provinz Weſtfalen. * 

Die Braunkohlenfoͤrderung der ganzen Monarchie iſt von 1856 zu 1857 
um 17,3 Prozent gejtiegen, während die Steigerung von 1855 zu 1856 nur 
12,93 Prozent betrug. N 


Berlin, 14. September. Es liegt uns ein Geſchäftscirkular eines der er⸗ 
ften Großweinhandlungshäuſer der preußiſchen Rheinprovinz vor, in welchem 
der Verſuch gemacht wird, die diesjährige Weinernte annähend feſtzuſtellen. 
Mit Rückſicht darauf, daß in der Rheinprovinz ſichern Erhebungen nach im 

ahre 1857 in runder Summe 643,000 Eimer erzielt worden ſind, glaubt das 

irkular hinter aller Vermuthung zurückzubleiben, wenn es den diesjährigen 
Ertrag auf 1 Mill. Eimer veranſchlagt. Den Werth der Ohm von zwei Eimer 
auf nur 30 Thaler angenommen, wird der Geſammtgewinn auf etwa 154 
Mill. Thaler geſchätzt. B.⸗ u. H.⸗Z. 


London, 10, Sept „ gink mehr gefragt, loco 4 23. 15— #24 zu 
notiren, mit 3 — u 200 Bi #24 gehandelt. Schottiſches 
Roheiſen wenig ‚gehandelt, gemiſchte Nummern 548 — 548 3d pr. Kaſſe bez. 
In fabricirtem Eiſen viel Geſchäft, Common Wales Stangen ab den Werken 
bringen 6 , Schienen do. 50. 5— 6. 10, Staffordſhire 48 48. 10s. 

Glocke find verkauft, zu 1105 für Banca, und 114s far Straits. 

n verzinntem Eiſenblech mäßiger Begehr, I Cole 25— 268, IX 31— 328, 
IC Charcoal 32338, IX 38—395 pr. Kiſte. Blei, ſpaniſches ER iſt 
1 5 10-20. 15 zu kaufen. Kupfer zu unveränderten Preiſen viel ge⸗ 
andelt. 


eeine Einnahme von i „und eine Ausgabe von 99 
Thaler 25 Sgr. nach, jo daß ein Beſtand von 2 Thaler 17 u 9 Pf. ver⸗ 

blieben iſt. — Da die diesjährige Einnahme im Verhältniß zu der im vorigen 

Jahre ſich leider um 43 Thaler 18 Sgr. 4 Pf. vermindert 8 8 hat auch die 
diesjährige Ausgabe nicht die des vorigen Jahres von 143 Thaler 21 Sgr. 
erreichen können. 


inn. 800 


ker, wie wah de von denen eine erhebliche Anzahl zur Warſchau⸗Petersbur⸗ 
n gegangen iſt, Beſchäftigung, und ein Nothſtand iſt daher für die 


Nachdem die Ernte ſich ſowohl in Bezug auf Stroh, als Körner überſehen 
läßt, kann dieſelbe nur als eine ſehr ungünſtige bezeichnet werden. Roggen und 
Weizen, von welchem Letztern beinahe % theils liegend, theils auf dem Halme 
ausgewachſen iſt, geben in Stroh und Körnern 30 pCt. unter einer kr 

ur die 
- An Oelfrüchten iſt die Hälfte einer 
Mittelernte gewonnen worden. Am größten iſt ve Ausfall beim S 5 
icher 

Weiſe berechtigt der zweite Schnitt, jo wie das in den Stoppel geſäete Futter, 
und die Rüben, die durchweg gut ſtehen, zu beſſeren Hoffnungen, ſonſt wäre 
Das Kraut, ein Lieblingsnahrungsmittel des gemei⸗ 
g a Was die Kartoffeln anbelangt, ſo hat 
die Frühkartoffel nur eine halbe Mittelernte gegeben, wogegen die Spätkartof⸗ 
el ſich in Folge des im Juli gefallenen Regens ſehr erholt hat, und daher zu 
Von Obſt dürften Birnen und Pflaumen, 


Vorgeſtern war Paul Schibiorz, ein ehemaliger Zögling des Blinden⸗ 
Inſtituis in Brünn, hier anweſend, und hat in unferer Realſchule vor nu 

le 
ſeltene Begabung dieſes erblindeten, äußerſt anſpruchsloſen Rechenkünſtlers, ver⸗ 


Geſtern, als der Perſonenzug von hier nach Poſen bereits im ſchnellen 
Gange war, wagte ein Paſſagier durch das offene Fenſter in den Waggon zu 
ſpringen. Der eben jo umſichtige als humane Inſpektor Girnth, der die Le⸗ 
bensgefahr, in der der zudringliche Reiſende ſchwebte, rechtzeitig bemerkte, gab 
ſofort das Halte-Signal, und im Augenblick ſtand der Zug. Dem betreffenden 
Paſſagier wurde das Billet abgenommen und am geeigneten Orte Anzeige von 
dieſem Vorfall gemacht, der um ſo weniger zu entſchuldigen iſt, als er von 


— ———— —— v —— 


Breslau, 15. Septbr. [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden noch wegen ſchweren Diebstahls reſp. Theilnahme daran verurtheilt: 
1) die Dienſtknechte Karl Friedrich Hoffmann aus Nährſchütz, und Johann 
Karl Niedergeſäß aus Köben, jeder zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
Aufſicht; 2) der Schuhmachergeſelle Heinrich Dhen aus Neumarkt, gleichfalls 
zu 2 Jahren Zuchtbaus und Polizei⸗Aufſicht; 3) der Angerhäusler Karl Briefe 
aus Pollogwitz, unter Anerkennung mildernder Umſtände, zu 6 Monaten Ge⸗ 


Heute erſchienen auf der Anklagebank die verehel. Schloſſergeſell Joſepha 
Karoline Glatz, geb. Wickokall und Genoſſen, wegen wiederholten ſchweren 
und einfachen Diebstahls, reip. im Rückfalle, Theilnahme daran, gewohnheits⸗ 
mäßiger und einfacher Hehlerei. Seit einiger Zeit wurden in dem Hauſe, wo 
die Angeklagte Glatz wohnte, und ſpäter auch in verſchiedenen anderen Stadt⸗ 
vierteln eine Reihe von Diebſtählen an Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten zc., 
i J Die Entwendung ge 
ſchah theils aus unverſchloſſenen Räumen, theils aber auch durch gewaltſame 
öffn. Es ſtellte ſich bald heraus, 
daß die Schloſſergeſellen⸗Frau Glatz und deren Schweſter, die verw. Tage: 
arbeiter Anna Sohlau (alias Siebert) ſich im Beſitze vieler geſtohlenen Sa: 
Außerdem waren vier andere Perſonen der Theilnahme, reſp. 
Nach dem Ausſpruche der Geſchworenen wurde die 


find ſämmtliche Mitangeklagte, nämlich der Schloſſergeſelle Karl Traugott 
verehel. Anna Schlabs und die unverehel. Erneſtine Kriegel der Hehlerei 
P. C, Nach § 311 des Strafgeſetzbuchs wird derjenige, welcher durch Anbie⸗ 


; } t Vortheilen einen 
Beamten, ein Mitglied der bewaffneten Macht oder einen Schiedsrichter zu einer 


hält, beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, mit Gefängniß beſtraft; auch kann 


kannt werden. Dieſe Beſtimmung iſt richterlich auch auf einen Eiſenbahnpaſſa⸗ 


ntereſſes aber in den Bereich der privatamtlichen Thätigkeit der Schaffner 
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Glasgow, 7. September. Seit heute vor acht Tagen find die Roheiſen⸗ 
preiſe ferner allmälig Is pr. Ton. heruntergegangen, da der Begehr nicht To 
bedeutend war, wie man zu dieſer Saiſon erwartet. Falls Preiſe noch etwas 
mehr weichen, jo wird das aber ohne Zweifel wieder mehr Aufträge heranzie⸗ 
hen. Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 11,727 T. gegen 
9270 T., und die Geſammtverſchiffungen bis 4. d. Mts. 414,515 T. gegen 
367,214 T. während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. Nach der orte. n 
Unſer Markt war heute zu 54s 3d für gemischte Nummern Warrants, 3d 
pr. Ton beſſer als geſtern. 


Stettin, 14. September. n von Großmann & Comp.] 

Weizen flau und niedriger bezahlt, loco pr. 85pdf. feiner alter gelber 
69-684 Thlr. bez., neuer gelber pr. 82 Söpfd. 60% Thlr. bez., auf Lieferung 
53 Sppfd. gelber pr. September⸗Oktober geſtern noch 68, heute 67%, Thlr. bez., 
67 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November geſtern noch 68, heute 67% —674 Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 72½—71½ Thlr. bez., desgl. 82 Söpfd. 70 Thlr. bez. 
Roggen zu billigeren Preiſen gehandelt, looo ohne Umſatz, auf Lieferung 
115 pr. September⸗Oktober 404, Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗November 41 74— 
1 Thlr. bez., pr. November: Dezember 42—41 , Thlr. bez. und Gld., pr. Früh⸗ 


jahr 45 Thlr. bez. 
pr. 70pfd. neue Oderbruch 35—33½ Thlr. nach Qualität 


pati 

ezahlt, kurze Lieferung 33% Thlr. bez, pr. September neue Oderbruch 70pfd 

32 Thlr. bez., pr. Oktober⸗Rovembe 69 J0pf h i 
Hafer io pr. Som, e CV 
Mubol matt, loco und in Anmeldung 14% Thlr. bezahlt, pr. September: 

Oktober 14% Thlr. Br. 14% Thlr. Gld., pr. Dftober: November 14 

Brief, pr. Rovember⸗ Dezember 14% 3 Tr e 
Bene! 1 5 ar Faß ut Jah 20 Br. 

piritus flau, loco ohne Faß 20 % bezahlt, pr. Sept 
tember⸗Oktober 20 % bez. und Br., pr. bern ge 620% ir Ag 
20% % Br., pr. Novembers Dezember 20 % Br., pr. Frühjahr 19-194 


N N ande Baer Fu 
Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 3 W. Wei 
Rogge W. . ER W. 8552 = & We Weizen, 6 W. 
Bezahlt wurde für Weizen 56—6 r., Roggen 38-42 Thlr. 
34—37 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 24—27 Thlr. pr. 26 S Fe r., Gerſte 
Breslau, 15. Septbr. B örſe.] An die Stelle der geſtrigen 
trat heute, durch beſſere auswärtige Notirungen veranlaßt, eine gi ne E 
mung, welche hauptſächlich auf öfter. Credit⸗Mobilier wirkte; dieſe fteigerten 
ihre Preiſe im Vergleich zu geitern bedeutend und bildeten wieder den Haupt: 
umſa. Doch auch einige Ciſenbahnaktien, als: Freiburger und Tarnowitzer, 
wurden höher verwerthet. Der Schluß war namentlich für öſterr. Creditaktien 
ſebr günſtig. Fonds ließen keine erhebliche Veränderung erkennen, nur öſterr. 
1 ging nder g dis Mobil 3 1 
armſtädter 98 Gld., Credit Mobilier 131—131—131 / bezahlt, Com⸗ 
mandit⸗Antheile 108, Br., ſchleſiſcher Bankverein 86 Br. EIER 


89 Breslau, 15. Septbr. Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen Anfangs flau, Pele beſſer; Kündigungsſcheine 2 loco Won! 
— —, pr. September 39—39 ½ Thlr. bezahlt und Gld., Sepiember⸗Oktober 
39—30½ Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 39% — 7 —40 Thlr. be⸗ 
zahlt, November⸗Dezember 40½ — —4! Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 
m en 8 März⸗April — —, April⸗Mai 43%, —43 bis 
3 bir. bezahlt und Gld. 

Räböl unverändert; 4 Waare 15% Thlr. Br. pr. September 15 Tölt. 
Br., September⸗Oktober 15 Thlr. Br., Oktober⸗November 15% Thlr. Br., 15 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 15% Thlr. Br., April⸗Mai 1859 15% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feſter; pr. September 7% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 7% Thlr. Br., Ottaber⸗November 7% Thlr. bezahlt, November⸗Dezem⸗ 
ber 7½— Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗März — —, 
März⸗April — —, April⸗Mai 8 Thlr. Br. 


Breslau, 15, Septbr. [Produkten markt.] Bei mäßigen Land⸗ 
zufuhren und gleichem Angebot von Bodenlägern haben fi) die Preiſe ſämmt⸗ 
licher Getreidearten in guten Qualitäten zur Notiz feſt behauptet, mittle und 
geringe Sorten wurden etwas billiger als geftern gehandelt; die Kaufluſt war 


3 — Käufer fehlten und für den Konſum nur das Nöthigjte 


Weißer Weizen 80-90-95 —100 

Gelber Weizen 708090 — 96 . 

Brenner⸗ u. neuer dal. 38—45—50— 60 „ * 
—53—56— 5 : 

J 

N 32—86—38— 42 „ und 
G 38—40—41— 42 „ Gewicht. 

VORELK N ee 25—28—32— 34 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80—85— 90 „ 
Futter⸗Erbſen 60--65—68— 72 „ 

Delf aaten flauend und niedriger. — Winterraps 122—124—126—128 


8 Een ee. Sgr., Sommerrübjen 86—88—92 
is 95 Sgr. na ualität und Trockenheit. 
Rubel matt; loco 15% Thlr. Br. September⸗Oktober 14% Thlr. Gld., 
15 Thlr. Br., Oktober⸗November 15%, Thlr. Gld. 15% Thlr. Br., November⸗ 
Dezember 15% Thlr. Br., pr. Feuciner 1859 blieb 15% Thlr. Br. 
Far Keef 5 en ke ee bezahlt. 
ür Kleeſaaten war kein Begehr, das Angebot war ; 
Bus. ne 1 1 1 0 5 5 auch nur ſehr gering 
othe Saat 15—16 r. 
& Weiße Saat l u | nach Qualität, 
n der Börſe war Roggen flauer und lliedriger als ge 
höher; Spiritus ziemlich unverändert. — Roggen pr. Sender in e 
Oktober 39—39 / Thlr. bezahlt, Oktober November 391, —40 Thlr. bezahlt 
November⸗Dezember 40%, —41 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 it 43, —13% 
Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. September und September: 
Ottober 7% Thlr. Br. Ottober November 7% —7% Thlr. bezahlt, November: 
Dezember 7% 7% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 iſt 7% —8 Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 15. Septbr. Zink ohne Offerten. i a 
fie Waare ohne Unterſdied der Marte wurde 6 Tl ao 0 . Ale. 


vergebens geboten. FE 
Waſſerſtan d. 


Breslau, 15. Sept. Oberpegel: 15 F. — g., Unterpegel: 1 F. 6 8. 


5 Die neueſten ur aus der Provinz. 
leiwitz. Weizen 82790 Sgr. Roggen 50—52½ Sgr. 42 
bis oc Hafer 277490 Sgr., Erbſen 71 Sgr., m 1 S9 
Stroh Ba Bun 102 110 f 8 11 Sgr. 2 
7 3 N eißer 2 gr., elber 100— 05 
865 Ege, Gerfte 45-30 Sor, Hafer 202 Egr, Gilt Fr. gg Oer, 
Kartoffeln 14—16 Sg PD. a 88% Sgr., Schock Eier 16—18 Sgr., 
„Schock Stroh 77. —8 Thlr., Schock Handgarn 


. Weißer Weizen 80-120 Sg 70-110 Sgr., Ro 
60—63 Spt. Gerste 50-60 Sgr., Hafer q 2 8 Sur Sgr., Roggen 
Sgr. Hafer 30 127. er 5 M ge, Roggen 50-55 S gr, 5. 50—55 
— Fr „Hirſe — —1 b 
25 Sgr., Stroh 44—5 % Sgr., Kartoffeln 14 „Heu 20— 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Trieſt, 43. Septbr. Der Kongreß deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen 
wurde heute Morgen unter dem Vorſitz des geſchatsfahenden Direktors, Hen. 
Direktor der Berlin⸗Anhaltiſchen Bahn, Fournier, im großen Börſenſaale mit 
einer Ansprache des Herrn Vicepräſidenten der Centralſeebehörde, Gutmanns⸗ 
thal Ritter von Benvenuti eröffnet. Nachdem das Bureau gebildet war, wurde 
der Jahresbericht vorgeleſen, und dann, der Tagesordnung gemäß, die Anträge, 
welche ſich auf das Güterverkehr⸗Reglement beziehen, discutirt. Sie betreffen: 
1) Erweiterung der Eniſchädiaungsvorpflichtung der Eiſenbahn 
Ueberſchreitung der Lieferfriſten; 2) Un uläßigkeit der Nachn 

endungen; 3) Beſtimmung der Prälluſiofriſt für Aufhebun 
bei der Aufgabe⸗Station. — Ferner eine Vorlage der neuen 
einsreglements reſp. der Vorſ 


Verwaltungen bei 
ahmen bei frankirten 
der Nachnahme 
Reduktion des Ver⸗ 
Reiſegepäck⸗, Briefe⸗, 
(Trieſt.⸗Z.) 


riften für die Perſonen⸗, 
Equipagen⸗ und Ihierbeförderung auf den Vereinsbahnen. 
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Donnerstag den 16. September 1858. 


der Sreclauer Zeitung 


—— — 


1043] Bekanntmachung. 

Vom 20. d. Mts. ab treten im Bezirke der 
hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion folgende Poſt⸗Cours⸗ d 
Veränderungen ein: 

KA. Aufgehoben: f 

1) die tägliche (Sommer-) Perſonenpoſt zwi⸗ 

ſchen Freiburg, Bolkenhayn und Hirſchberg, 
welche bisher abging: 
aus Freiburg um 2 Uhr Nachm. und 
aus Hirſchberg um 6% Uhr Früh; 
2) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Hirſch⸗ 
berg und Landeshut, welche bisher abging: 
aus Hirſchberg um 6 Uhr Nachm., 
aus Landeshut um 2 Uhr Früh; 

3) die tägliche Perſonenpoſt zischen Bollen⸗ 


Acer: und Wieſen⸗Verpachtung. 
Die auf dem ſogenannten Vinzent⸗Eibing vor 
den Oder und Sandthore hierſelbſt belegenen, 
5 Fiskus gehörigen, zu Dammbauten reſer⸗ 
irten A und Wieſen⸗Parzellen von zuſam⸗ 
men 78 Morgen 167 ( Ruthen incl. 76% N. 
ausgeſchachtetes Land, ſollen anderweit auf ein 
Jahr, von Michaelis 1858 bis dahin 1859, an 
den Meiftbietenden verpachtet werden. 4 

Hierzu iſt ein öffentlicher Bietun 8⸗Termin auf 
Dinstag den 21. September d. J. 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
im unterzeichneten Amte (Ritterplat Nr. 6) an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen während der Amtsſtunden hier 
eingeſehen werden können. 

Breslau, den 13. September 1858, x 

Königl. Nent: Amt. [1040] 


Ankündigung. 

Da am 5. Oktober d. J. der neue Curſus 
an hieſiger Provinzial⸗Gewerbeſchule beginnt, 
ſo machen wir alle diejenigen, welche ſich einem 
Gewerbe widmen wollen oder ein ſolches bereits 
ergriffen haben, auf dieſe Anſtalt aufmerkſam. 

Zugleich bemerken wir, daß dieſes Jahr die 
erſte Entlaſſungsprüfung ſtattgefunden hat, in 
welcher acht Schüler das Zeugniß der Reife 
erhalten haben, ſo daß nun die Anſtalt als 
vollſtändig eingerichtet und den reglements⸗ 
mäßigen Anforderungen entſprechend betrachtet 
werden kann. . 

Das Nähere über den Lehrplan ꝛc. wird im 
Amtsblatt bekannt gemacht werden. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
erfolgt am 4. Oktober d. J. durch den Diri⸗ 
genten der Anſtalt Dr, Großmann (Köppen⸗ 
ſtraße 24). 1553 

Schweidnitz, den 24. Auguſt 1858. 

Das CEuratorium 
der Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
du Vignau. Brennhauſen. Pfitzner. 
Sommerbrodt. Dr. Großmann. 


Verkauf der Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Uebungs⸗Pferde in Glogau. 
Nachdem der glogauer Kreis die zur diesjäh⸗ 
rigen Königsrevue zu geſtellenden Landwehr⸗ 
Kavallerie-Uebungs⸗Pferde in der Provinz Preu⸗ 
ßen hat ankaufen laſſen, wird der Verkauf die⸗ 

ſer Pferde nach beendigtem Manöver am 
Dinſtag den 28. d. M. von 9 Uhr 

Vormittags ab 

auf dem Infant.⸗Exercierplatze vor dem Bahnhofe 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn hierſelbſt im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots gegen gleich baare 
Bezahlung erfolgen und ſoll der Verkauf, wenn 
er an dieſem Tage nicht beendet werden ſollte, 
am folgenden Tage fortgeſetzt werden. Zum 
Verkauf kommen 75 Pferde; eine Garantie wird 
nicht übernommen. 

„Bemerkt wird hierbei, daß nur preußiſche und 
litthauiſche Pferde angekauft worden ſind, daß 
ſich hierunter viele beſonders zur Zucht geeig⸗ 
nete Stuten befinden daß der Kreis 183 Thlr. 
für das Pferd beim Ankauf gezahlt hat, daß 
die Pferde für Küraſſiere beſtimmt waren, daß 
fie deshalb nicht unter 5° 2“ groß, nicht unter 
5 und nicht über 10 Jahr alt ſein durften und 
haben die Herren Militärkommiſſarien ihre große 
Zufriedenheit ausgeſprochen. Indem dieſe Pferde 
daher als ſehr tüchtig und brauchbar zu empfeh⸗ 


„Die heut Nachmittag erfolgte glüclliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Leontine, geb. 
Chmiel, von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. 130057 
Pleß, den 13. September 1858. 
Höfer, Apotheler. 


Die Entbindung meiner lieben Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Vogt, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen beehre ich mich Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 12832] 

Breslau, den 15. Sept. 1858. 

Heinrich Päßler. 
„Die geſtern Abend 4,12 Uhr erfolgte glüd: 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Auna, 
geb. Kerker, von einem ſtarken muntern Kna⸗ 
ben beehre ich mich Freunden und Verwandten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Frankenſtein, den 14. Septbr. 1858. [1991] 

Julius König. 


Am 14. d. M. 5% Uhr entſchlief nach Hmo⸗ 

15 .d. M. 5% ) ) mo⸗ 
natlichem ſchweren Leiden meine iunigſtgeliebte 
Frau Thereſe, Tochter des Gutsbeſitzers Hrn. 
Kuſchel zu Altenburg. Dies zeige ich allen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, mit betrübtem Herzen und um 
ſtille Theilnahme bittend, an. 

Altenburg, den 15. Septbr. 1858. [2825 

? Le Johann Steuer, 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 18. d. 

M. Vormittags 9 Uhr in Altenburg ſtatt. 


Unſern herzlichen Dank dem Organiſten und 
Schullehrer Herrn Loch in Sillmenau für die 
mit der Schule feierlichſt abgehaltene Todes⸗ 
Geedächtniß⸗Feier am Grabe unſeres ſelig ver⸗ 
ſtorbenen Vaters, Herrn Paſtor Martin in 
Sillmenau. 

Sillmenau, den 14, Sept. 1858. [2811] 

Die hinterbliebenen Kinder 5 
Lonuiſe, Karoline und Guſtav Martin. 
P 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnersstag, 16. Septbr. 3. Extra⸗Vorſtellung 
zum 3. Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
„Hernani, der Bandit.“ Große Oper 

in 4 Akten mit N nach dem Italie⸗ 
niſchen des Franz Maria Piave von Joſ. 
„Ritter von Seyfried. Muſik von Verdi. 
Freitag, den 17. Septbr. 4. Extra⸗Vorſtellung 
zum 3. Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
„Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten von Göthe. 
Muſik von Lindpaintner. (Margarethe, Frln. 
Gehhard aus Prag, als Gaſt.) 
Ausstellung [1671] 
i Schlesischer Alterthümer 
j (heiduische und kirchliche Gegenstände, 
i Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
gerthums und des Gewerbes) in der Börse, 
Täglich geöffnet. Eintrittspreis 2% Sgr. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


Freitag den 17. September d. J., Abends 7% Uhr, im König von Ungarn. 


FA Botſchaft und Bitte f 
an ehemalige Mitglieder der evaugeliſchen Kirchengemeinde zu Freiſtadt. 
Schon oft haben wir die erfreuliche Erfahrung gemacht, daß Mitglieder unſerer Kirchenge⸗ 
meinde, welche Berufs: und Familienverhältniſſe aus ihrer Mitte hinweggeführt, noch nach Jah⸗ 
ren eine innige Anbänglichteit an unfere, durch Größe, inneren Schmuck und geſchichtliche Be⸗ 
deutung ausgezeichnete Gnadenkirche zum Weinberge Jeſu bewahrt haben und gern der 
Zeiten gedenken, wo ſie mit Tauſenden an ihren erhebenden Gottesdienſten ſich erbauten. — 
Wir täuschen uns alſo wohl nicht, wenn wir von ſolchen eine freudige Aufnahme der Botſchaft 
erwarten, daß wir im Vertrauen auf Gott und auf die kirchliche Opferfreudigkeit der Gemein⸗ 
deglieder beim Herannahen des ins kommende Jahr fallenden dritten fünfzigjährigen Jubelfeſtes ! i 
ernſtlich daran gegangen find, unſer theures Gotteshaus, welches unſere Vorfahren mit großen hayn und Jauer, welche bisher abging: 
Opfern erbaut haben, uns und dem nachlebenden Geſchlecht zu erhalten und die immer wan⸗ aus Bolkenhayn um 11 Uhr Vorm., 
delbarer werdenden Wände und die fo gefahrvolle hölzerne Bedachung maſſiv herzuſtellen. Unſe⸗ aus Jauer um 2 Uhr Nachm.; 
ren Vorſchlägen und Bitten find alle Mitglieder der Gemeinde mit hilfreicher Liebe entgegen-] 4) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Hirſchberg 
gekommen, ſo daß wir, begünſtigt von der trockenen Witterung im vorigen und dieſem Jahre, und Schmiedeberg. g 
den Hauplbau in dieſem Herbſte zu beenden hoffen. Doch bleibt uns fürs kommende Jahr noch IS. Nen eingerichtet: 
viel zu thun, und auf manche, lebhaft gewünſchte Verbeſſerungen im Innern der Kirche müſſen] i) eine tägliche vierſttzige Perſonenpoſt zwiſchen 
wir verzichten, da uns der Hauptbau noch viele Verpflichtungen und Sorgen zurückläßt. Höchſt Hirſchberg und Schmiedeberg: 
willkommen waren uns daher die Liebesgaben, die aus der Ferne von Mehreren, die ſelbſt oder aus Hirſchberg um 7% Uhr Früh, 
deren Angehörige in unſerer Gnadenkirche getauft, eingeſegnet oder getraut worden, oder doch nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Görlitz 
viele Jahre darin Erbauung gefunden haben, zum Kirchenbau geſpendet worden find. — Mit und Liegnitz, 0 
der herzlichſten Freude danken wir ihnen dafür und bewahren ihre Namen unter den Wohlthä⸗ in Schmiedeberg um su. 55 M. Früh, 
tern unſeres Gotteshauſes der Nachwelt zum achtungsvollen und geſegneten Andenken. — aus Schmiedeberg um 7 U. 45 M. Ab., 
Ihnen werden ſich gewiß Manche gern anſchließen, die ſich durch heilige Jugenderinnerungen in Hirſchberg um 9 U. 25 M. Ab., 
noch mit unſerem Gotteshauſe verbunden fühlen und ſeiner Erhaltung ſich freuen. Jeder, au zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach 
der kleinſte Beweis ſolcher Theilnahme, wird uns höchſt ſchätzbar ſein, und uns zum wärmſten Freiburg über Bolkenhayn und nach 
Danke verpflichten, und bitten wir nur noch Diejenigen, die ſolchen unſerm Werke zuzuwen⸗ Bunzlau. a 92 \ 
den geneigt find, ihn uns durch die Hände des Pastor primarius Starke gütigſt zukommen] Das Perſonengeld beträgt, bei dieſer 5 
zu laſſen. Ihnen reichen wir im Geiſte eines Glaubens und gemeinſamer Liebe die) Sgr. pro Perſon und Meile, wofür zugleich 
Bruderhand und erflehen ihnen Gottes Segen. 5 2007] 30 Pfund Reiſegepäck frei mitgenommen wer⸗ 
Freiſtadt in N.⸗Schleſ., den 2. Sept. 1858. Der evangeliſche Kirchenrath. den können. Beichaiſen werden in Hirſchberg 
und Schmiedeberg nach Bedürfniß geſtellt. 


Volks 2 G arten. 2) Eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Bolken⸗ 


hayn und Freiburg über Hohenfriedeberg: 
Heute, Donnerstag den 16. September: 


Letztes großes Gartenfeſt, 


in Freiburg um 12 U. 40 M. Mittags, 
Konzert, brillante Illumination des Gartens 


in Biden un 1 l. 20 ff Ram 
durch neue Arrangements, bengaliſche Flammen 
und Feuerwerk. 


©. Im Gange verändert: 
Perſonenpoſt von Gnadenberg nach Bunzlau: 
Anfang des Konzerts 4 uhr. Entree à Perſon 22 Sgr., Kinder die Hälfte. 
[2001] Näheres befagen die Anſchlage-Zettel und Programme. 


aus Gnadenberg um 7 Uhr Abends, 
Im Saale zum blauen Hirſch 


in Bunzlau um 7 U. 20 M. Abends. 
Liegnitz, den 13. September 1858. 
(Ohlanerſtraße) 
Freitag den 17. September: 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 
Bekanntmachun [1009 
900 . Hoffmann's Iſte große 
geologiſche Vorſtellung. 


In dem Konkurſe über das Hermogen des 
Buchhändlers E. Neubourg hier, iſt zur 

2 i : (Das Nähere befagen die Anſchlagezettel.) 

ea Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 120070 


bis zum 30. Sept. 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits recht: 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Juli 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 16. Okt. 1858 Vormittags 

11 12 vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Dickhut im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


ben, i äusliche i i mit Jüng⸗ anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Terz 
Leben, welche die Jungfrau im häuslichen Kreiſe und in Geſellſchaft Jüng 8 5 u: EA au 


lingen zu beobachten hat. Von Dr. Seidler. 6. Auflage. 15 Sgr. 4 
Der induſtrißſe Geſchäftsmann oder 400 Anweiſungen zur Fabrikation] geerdet Seifen 5 ang 


Es find in der letzten Zeit von einigen mir 
unbekannten Perſönlichkeiten Schulden auf mei⸗ 
nen Namen gemacht worden. Ich erſuche Je⸗ 
den, Niemandem etwas, außer mit meiner 
perſönlichen Zuſtimmung, zu verabfolgen, 
da ich anders nicht dafür aufkomme. 


Breslau. 8 [2730] 
‘ Inſtituts⸗Vorſteher Geppert. 


Eiebich's Lokal. 


Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Ende 9 Uhr. 


gläubiger noch eine zweite Friſt 
In unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben: 11992 


Heute, Donnerstag den 16. September: vieler Handelsartikel, als: Weine, Aquavite, Eſſige, Seifen, Moſtriche, Stiefel: | Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, len ſind, werden Kaufliebhaber hiermit eingela⸗ 
23. Abonnements⸗ Konzert og wichſen, Tinten, Räucherpuloer ꝛe. Von Albert Simon. — Scchste [hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen den, ſich zum Verkaufstermine zahlreich einzu: 
von der [1999] beizufügen. finden. : 11019 


e P 5 5 28 Sgr. ar > x Sl den 6 
0 aft Philharmonie, Auflage 5 27 ar Jeder Gläubiger, welcher nicht in u Glogau, den 6. Sept. 1858. 
e 8 En Zeichenunterricht zur Selbstbeschäftigung für die Ju- a 84470 Wohnſiß 3 — Die kreisſtandiſche Kommiſſion für 


ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. gend nach einer leichten und angenehmen Methode mit 200 Vor- Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ den Ankauf der Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: Zeichnungen. Vierte Auflage. 123 Sgr. Fair . zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ Uebungs⸗Pferde. 
Sinfonie (G-dur) von Haydn. Es ist dies ein für die Jugend ſehr nützliches Buch, um auf die leichteſte Weiſe das |ten beſtellen und zu den Alten anzeigen. Verkauf von Pferden. 
Ouvertüre „Fidelio“ von Beethoven. geichnen zu lernen. n 5 Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaftf Die vom Kreiſe Habelſchwerdt dem 1. ſchwe⸗ 
Anf. 5 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 244 Sgr.] Vorräthig bei Trewendt u. Granier in Breslau, bei L. Gerſchel in Liegnitz und, ſehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und ren Reiter⸗Regiment geſtellten 56 Uebungspferde 
Das 24. Abonnements⸗Konzert findet Mon⸗ bei L. Heege in Schweidnitz. Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. werden nach Rücknahme derſelben am 22. d. M 
tag den 20. September ſtatt. — - 2 "a 55 1 Gerich 2 * bibel : = 3 und dem ſolgenden Tage, alſo am 
TT 7 » önigl. adt⸗Gericht. eilung J. 22. und 23, d. M., in Breslan zum Ver⸗ 
Großes Konzert mit Ge ſang Hiller sche Leih-Bibliothek, eat. % gebſebenen P 5 = dann noch unverlauft 
] euise mnzösisen. n erde e Mn 7 
3 ' 4 Schvweldnltzerstrasse Nr. 53 (Bitterbierhaus). In dem Sonkurfe über das Vermögen des e 


Bäckermeiſters Auguſt Wache ift der Rechts⸗ 28. d. M., n in e Jahn entlich 
un 


fü Violin⸗Virtuo⸗ 
auögefüßet bon dem berühinten Bieim i Wir empfehlen unsere umfangreiche Leihbibliothek unter den vortheilhafte- baare Za 


| er 5 l . 0 ; illi meiſtbietend gegen glei 2 

| — — ; et Au bie denen Bi sten Bedingungen einer gütigen Beachtung. Das Neueste wird sogleich angeschafft e a nal Seronlier ſteigert ee 9 110481 
ſtümen. Anfang 6 Ubr. e. Hoff. undd die gesuchtesten Werke werden in mehreren Exemplaren aufe nongwes. Ba Breslau, den 11. September 1858. Habelſchwerdt, den 14. September 1858. 

Zum Schluß eine überraſchende Erſcheinung.] nement kann mit jedem Tage beginnen. [2813] Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abth. r 33 um 

S e PERF” D e auf der Uebungs⸗Pferde 

Am 1. Octobe 8 Auktion. 2006 

Ziehung des ä > Schul⸗ und Penfions-2enzeige. 65 < En den 3 11 1 9 75 5 d. . Wi den deren. ieee 

. kſus in unſerer Anſtalt begi 4. Oktober. Dieſelbe beſteht aus 4] Tage ſollen in Nr. iemerzeile, in der] Die Frau Baronin v. Wimmersberg au 

Eise nbahn-Anl eh ens Kl se eng Ratte wird kr die englicche Sprache geübt, Es iſt ſowohl in der Handelsmann Hroßlercherſchen Konkursſache] Silbitz und Strachau im Kreiſe Stimptie, bat 

vom Jahre 1858 9941 |: alien; s auch im Penſionate noch hinlänglich Raum zur Aufnahme mehrerer Mädchen. die noch verbliebenen Beſtände in Galanterie: mir wegen einer bevorſtehenden längeren Ab: 

2 ıre 1858. [1994] Schu 55 en . „Pietſch, A. Pietſch, 18 Sachen, Schnitzarbeiten an Holz und Bein, weſenheit zur Beſorgung ihrer ſämmtlichen Ver: 

eee ET Jorſteher einer höheren Töchterſchule und eines Penſionats, Riemerzeile 16. ferner Handschuhen, Hoſenträgern, Kravatten, mogensangelegenheiten umfaſſende General⸗ und 

Hauptgewinne: 2 * 250,000 Gulden, : Binden, Taſchentüchern ꝛc. verſteigert werden.] Spezialvollmacht ertheilt, auch zugleich alle 

71 mal 200.000, 103 mal 150,000, Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. übrigen von ihr ausgeſtellten Vollmachten zu⸗ 


. ͤ . 
mal 20,000, 105 mal 15.000, 370 mal in Lie nitz Die zur Ha bertſchen Konkursmaſſe jeni i i i 

f 77: 8 l 5 gen, welche mit meiner Machtgeberin in 

10 nnn Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr, werden gehörigen Laden⸗Utenſilien find zu Verbindung ſtehen, id) in den betreffenden Ge: 

Währung, gleich 80 Thlr. pr. Ort, | i dem Hofe des e ide Hauſes ae ae et NER: Näheres Ring ie Sahne d e en 

) ife Ciegygip für das 5. ſchwere Lan Neiter⸗Regiment . a J ; „ 8 der Breiten 

5 3 aur 36 Interesse zur diesjährigen Landwehr⸗Uebung geftellten Pferde im Wege des offentlichen Meiſt Der Konkurs⸗Verwalter. Slraße Ju fei n er een e dementen 

Dr w . — fi “ —U— — —— — x, 14 
3 — Plan dieser aufs grossartigste aus-] gebots gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und wird der Verkauf, wenn er an Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis: Herrn Reichel zu n eg 8 


gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, dieſem Tage nicht beendet werden kann, am nächſtfolgenden Tage fortgefegt werden. | Gerichts werde ich [1042] De ten Bente befeden bezüglichen An⸗ 


90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 5 Verkauf von Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungs⸗Pferden rückgenommen. Demgemäß erſuche ich alle die⸗ 


Obligationsloose für alle Ziehungen giltig, hierſelbſt die von dem Kre 


es ist derselbe gratis zu haben durch — Di u verſteigernden Pferde beläuft ſich auf 65. Dieſelben ſind mei-] Dinſtag, den 21. September d. J. d. 2 
Anton Hor EN 44 M ie 115 preußiſcher Race, für Küraſſiere beſtimmt 1 deshalb 9 Uhr ab das e eee > fra st Sn Srantenftein, 14. Sept. Er 
x N} 2 rankturt a. M. 2 1 . 0 = 2 
en 7 nicht Aue 5 2. groß, wien 75 585 5 reſp. über 10 Jahre alt. 11041 1 5 gebbrige Waarenla⸗ enen 
. i icht in der engliſchen iegnitz, den 13. Septem Sr! ger, a ezerei⸗, Schnitte und Kurzwagren ꝛc. 5 : 
. 5 e Die kreisſtändiſche Kommiſſion für den uroaf der e bee Gaftbauie m Linine| len 55 <a 
en z 26, 5 ie⸗ . rde. ige Zahlung meiſtbietend verkaufen. eine klein ) e un inet 
8: Förfter, Ar Tasca Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungs⸗Pfe Beuthen O.⸗S., den 1 1 Er von pen Sen sub K.8.40 
ur Kirchengemälde, Porträts, Fahnen, ö Gose, Gerichts Aktuar. werden mend on der Breslauer Zei⸗ 
we, See de ge] n Rieſen⸗Spargel⸗Yflanzen, e ee A 
2 E. Axmann, D te Art, i keine 1995 — fer ee Mi⸗ Das Comptoir 2 
—. „ 17. echte Art, in gefunden ſtarken Pflanzen, offerirt: [1995] = Eine anftändige Familie nimmt zu für Stellenbeſetzung 
[2822] Schweidnitzer⸗Stadtgraben ſtar e zu m P 2 zit, A 2 Gael ung a. ion von 10 Sub von Bug, Ele in ‚Se 1 105 15 
3 wird ei 5 : & desgleichen 2jährige pr. 100 S 5 . S ren zu 2 Knaben deſſelben Alter IN. . ermittelt für männliche un 
g 4 rg = N ne den Ferner; Nr Nieſen⸗Erdbeerpfl anzen, in den größten und 1 7 Sorten, mit — milienmitglieb. auf. Näheres Hr. Hauptlehrer Beam: Perſonen (excl. Gefinde) jederzeit Pafe 
— Unterricht zu ertbeilen zugleich aber ſeine 1 Tr g 15 En 5 bis 10 Sgr., desgl. in Sorten untermiſcht, nach meiner Wahl pr. 100 Stück = Canter, Heiligegeiſtſtraße 20. Anſteuung Suche under 1 — zen — 
& nur m : r. Sgr. „Suchende wollen ihre Anmeldungen 
re nn — * 7 5 Wanzen In nn die ene EM, een erfolg genen iu empfehle * 9 9 N ern ht portofrei und möͤglichſt ausführlich einreichen. 
5 ) h "17 ine 3 u i 2 i en n i abe, . n — — — — — 
2 Z. bei Grätz poste restante Großherzog: Sabſtoſtenpreſſ — U Beachtung ei Verſendung ur zum freundliche Aufnahme in 17 5 amilie nr E Robert uger, Pianofortebauer, 
bum Poſen. [1937] » d Aeltere Lehrers. Näheres wollen gutiaſt mittbeilen: Karlstr. 43, empfiehlt ſeine anerkannt als vor⸗ 

Ein tüchtiger Feuermann zur Dampftefjel: — Mo haupt = - , Herr Senior Se n Nr, 24, züglich gearbeiteien, Uangreichen Pianoforte s 
Jeuerung kann ſich melden Fiſchergaſſe Nr. 1. Samenhandlung, Junkernſtraße zur Stadt Berlin. und Hr. Kfm. Haſelbach, Ohlauerſtr. 81. zu foliven Preiſen. [2818] * 
rg h ö 
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Im Verlage der Franckh ſchen asus Stuttgart ift erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sort.⸗Buchhdlg, von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Her⸗ 
renſtraße Nr. 20: 5 [2010] 


Freuden und Leiden eines 
Commis Voyageur. 


„So Jemand eine Reiſe thut, 
So kann er was erzählen.“ 
Dritte Auflage. — Preis eleg. broſch. 20 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
Im Verlage der Riegerſchen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart iſt erſchienen, vorrä⸗ 
b thig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße 20: [2011] 


Victor Hugo's ſaͤmmtl. Werke. 


Ueberſetzt von Mehreren. 
1. Lieferung. Klaſſiker⸗Format. Preis 3 Sgr. 
n 


Allmonatlich erjheinen 3 bis 4 Lieferungen ä 5 Bogen. g f 
Die verehrlichen Abnehmer der bis Ende des Jahres 1859 erſcheinenden Lieferungen erhal⸗ 


ten das Porträt V. Hugo's in ſauberem Stahlſtich gratis. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 
Im Verlage von J. L. Schmid's Verlagsbuchhandlung in Nürnberg ſſt erſchienen, in 
Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Die allgemeine 


deutſche Wechſelordnung 


a fammt den 
Ergänzungs-Anträgen der Nürnberger Handels-Konferenz und den 
geſetzlichen Modifikationen der einzelnen Staaten, 
nebſt den neuern Geſetzen über kaufmänniſche Anweiſungen. 

Mit Anmerkungen und Präjudizien. 
Herausgegeben von Dr. Brentano. 
Preis: gebunden 12 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Warte 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Schriften über das neue Landesgewicht. 


Geſetz, betr. die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts. Vom 17. Mai 1856 
11 Tabellen zur Reduktion ıc. Preis 3 Sgr. 
Grantzow, vollſtändige Hilfstabellen für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen allgem. Landes- oder Zollgewichts ꝛce. Preis 10 Sgr. 
Böhme, Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen preußiſchen Gewichts in 
neues (Zoll-) Gewicht. Zehn Tabellen nebſt Erläuterung ꝛc. Preis 5 Sgr. 
Hirſch Joſeph und Krauſe, der ſchnelle Ausrechner nach dem neuen preuß. 
Gewicht beim Ein- und Verkauf. Ein unentbehrliches Hilfsbuch für Kaufleute ıc. 
Preis 12 Sgr. 
Stubba, die Rechnungen nach dem neuen Landesgewicht. Preis 24 Sgr. 
Müller, zuverläſſiger Rechenknecht nach dem neuen preußiſchen Gewicht in vollſtän⸗ 
dig ausgerechneten Tabellen für den Ein- und Verkauf nach Centnern, Pfun⸗ 
den ꝛc. Preis 10 Sgr. 5 
Müller, unentbehrlicher Ausrechner für die Umwandlung des alten preuß. Gewichts 
in das neue, ſowie für die Umwandlung der Preiſe des alten preuß. Gewichts 
nach dem neuen. — In vollſtändig ausgerechneten Tabellen. Preis 6 Sgr. 
Grantzow, tabellariihe Ueberſicht für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen Gewichts im Vergleich zu den Preiſen des alten Gewichts. 4 Sgr. 
Peßler, zuverläßige Tabellen a) zur Reduktion des preußiſchen Gewichts auf das 
mit dem 1. Juli 1858 eingeführte neue preußiſche Handelsgewicht, b) zur Ne: 
duktion der vorkömmlichen Preiſe des alten Gewichts auf das neue Gewicht, 
c) zur Beſtimmung der Preife von den Unterabtheilungen des Centners und des 
Pfundes in neuem preußiſchen Handelsgewicht. Preis: 77 Sgr. 
Altgewicht und Neugewicht. Enthaltend die Verwandlung des alten in 
das neue preußiſche Gewicht und die Berechnung des Preiſes des neuen preußi⸗ 
ſchen Gewichts aus dem Preiſe des alten, ſowie ausgerechnete Tabellen für den 
Ein⸗ und Verkauf. 2 Sgr. 3 
— MWreis:-Tabellen nach dem neuen Landesgewicht zum praktiſchen Gebrauch für 
den Detail⸗Verkauf. Herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins. 
| 12 Sgr. 1 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: eig 
in Ratibor: Fr. Thiele. [58 


Waſſerheilanſtalt Königsbrunn 


ohnweit Dresden. — Sommer: und Winterkuren, beizbare Badezimmer. 
[1935] Dirigent und Arzt: Dr. Putzar. 


Weintrauben zur Verſendung 


' empfehle ich einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft zu zeitgemäß billigen Preiſen, und 

8 bitte um recht zahlreiche Beſtellungen, die reelſte Bedienung verſichernd. Auch empfehle ich 

Wallnüſſe in kleinen und großen Lieferungen. 1990 
Grünberg, den 14. Sept. 1858. Wilhelm George, Niederſtraße Nr. 18. 


General ⸗ Sekretär. 


er 0 

Am liebſten bald oder auch zu Michaeli d. I. ſucht ein unbeſcholtener gewichtig empfoh⸗ 
5 lener Herr einen Poſten als Rentmeiſter, Adminiſtrations⸗Vorſteher, Fabrikbeamter, Ge: 
neral⸗Sekretär ꝛc. Derſelbe wirkte 5 Jahre bei dem Juſtizfache als Protokollführer und 


nbera: 
[2012] 


N Erpedient, bei der Spezial⸗Kommiſſion als Protokollführer, demnächſt als expedirender 

5 Sekretär bei dem königl. Landrathsamte, fungirte 6 Jahre als Bürgermeiſter, trat dann 

i als Rechnungsführer auf einer ſehr bedeutenden Majoratsherrihaft ein und ging nach 
dem Ableben ſeines hohen Gönners in gleicher Eigenſchaft auf eine Majoratsherrſchaft, 


R wurde aber in Folge jeiner Leiſtungen und ausgezeichneten Geſchäftskunde als Reviſor, 
Rechts⸗Konſulent und Folizeiwerwa ter angeſtellt, arbeitete ſpäter diätariſch bei dem königl. 
Kriminal⸗Gerichte in Berlin, amtirte alsdann beinahe 7 Jette als erſter Kurator und 

a Adminiſtrator eines bedeutenden Güter⸗Complexus und bekleidet gegenwärtig die Stelle 

85 eines Rentmeiſters, wo er zu Michaeli d. J. frei wird. Die glänzendſten Zeugniſſe und 

| Empfehlungen, wirklich glaubhafte, ſſehen ihm zur Seite, auch hat er in dem 

5 v. Blücherſchen Hufaren-Negimente ſeiner Militärpflicht genügt. > 

ü Auftrag und Nachw. Kim. N. Felsmann, Schmiedebrüde Nr. 50. 


Moderateurlampen 


in den neueſten Deſſins, alle übrigen Arten Lampen beſter Conſtruktion für Oel, Camphin, 
Photogene. Siveralöl und Spiritusgas Beleuchtung empfiehlt in großer Auswahl 0 den 
1 


illigſten Preiſen: J. Friedrich, 1881 
Be Lampen⸗ und Ladirwaaren⸗Fabrit, Hintermarkt Nr. 8. 


Be haben am biegen Plage eine [2762] 
Damaſt⸗, Leinen und Drell⸗Fabrik 

begründet, und werden die uns darin zugehenden Ordres auf's Beſte und 

Billigſte auszuführen bemüht fein. Neuſtadt OS., im Auguſt 1858. 


Louis Unger u. Comp. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


r 
\ 


E. Beermann in Berlin, 
Unter den Linden 8, empfiehlt in beſter Ausführung: 
Nähmaſchinen 


für Schneider⸗ und Schuhmacher⸗Arbeiten in ſtärkeren Stoffen, 
Leder ꝛc., zum Nähen von Säcken, Segeln u. ſ. w. Preis 50 Thlr. Eine 
neue Vorrichtung macht es möglich, auch die weichſten und ungleichförmigſten 
Stoffe auf dieſen Maſchinen zu nähen. 


Amerikaniſche Nähmaſchinen 


nach Wheler und Wilſon, für feine Wäſche zum Preise von 55 Thlr., für 
Tuch, Filz, feines Leder und grobe Leinwand à 65 Thlr. [1709] 


= Stelle:Gefuch. = Waldwoll⸗Matratzen, Steppdecken, 2 


Ein junger Mann, bisher in renommirten dad 
Häufern thätig, fucht zu ſeiner weiteren Aus: welche ſich ſowohl für die Dauer, als zur Abhaltung läſtiger Inſekten beſtens bewährt haben, 
empfiehlt billigſt: S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [2805 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


im Lager, und kann derſelbe die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen. — Gef. Offerten nimmt die 

täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Rarlsſtraße 6. 115968 


W. 100 entgegen. 1822 
Papageien 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


und viele andere Sorten ausländiſche Vögel i 
find billig zu verlaufen: Ohlauerſtraße Nr. 21. Va el 


Elbinger Neunaugen, 
Sar Würſtchen, 
Teltower Rübchen, 


Neuen Hamburger Caviar 
Neuchateler Kis s 


empfiehlt von neuen Sendungen: 2829] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkerkiſtraße. 


zu Fertige Säcke 
in verſchiedenen Größen, und rohe Leinwand 
offerirt billigſt: [2806] 
„Grätzer, 
vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


eru⸗Guano, 
direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen er HH. 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen ſo⸗ 
mit als zuverläſſig echt und nd ſol⸗ 
chen von unſerem hieſigen u. unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


Eine gebildete Dame, welche lange Jahre hin⸗ 
Ein komplete direktwirkende 30pferdekräftige 


durch den Haushalt allein, die Pflege mutter⸗ 
Dampfmaſchine neuerer Konſtruktion nebſt zwei 


loſer Kinder aufs gewiſſenhafteſte beſorgt hat, 
Dampfkeſſeln, blechnem Schornſteinrohr mit Zu⸗ 


und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
ein ähnliches Engagement. Güͤtige Auskunft 

behör, einer kompleten Dampſpumpe, kompleten 
Dampf⸗ und Waſſerleitungsröhren, hölzernem 


ertheilt Herr Paſtor Strecker in Pleſchen. 
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
verheiratheter Gärtner ſucht ein Unterkommen 
zu Michaeli oder Neujahr. Nähere Auskunft 
wird ertheilt auf portofreie Briefe unter der 
Chiffre Z. Z. poste restante Schweidnitz. 
Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, und ein dazu ge⸗ 
höriger 17zölliger Schachtſatz auf circa 17 Lad: 
ter Teufe mit Zubehör ſteht zum Verkaufe. 
Näheres auf mündliche oder ſchriftliche frankirte 
Anfragen zu erfahren durch Hütten⸗Inſpektor 
Brätſch in Biskupitz bei Zabrze O.⸗S., und 
in deſſen Abweſenheit durch Schichtmeiſter von 
Przybylski daſelbſt, meld’ letzterer beauf- 
tragt iſt, die Verkaufs⸗Objekte auf Verlangen 
vorzuzeigen. [1989 
Die in meiner Pappen Fabrik 
angefertigten und von der königl. Regie 


rung laut Reſkript vom 27. Juni 1857 
als feuerſicher anerkannten 


Dachpappen 
empfehle hiermit. — Preis pro Q. Fuß 
64 Pf., pro Schock von 360 O.⸗Fuß 
64 Thlr. Engl. Steinkohlentheer 
in waſſerfreier Waare zum billigſten Preiſe. 

Frankfurt a. O., den 24. April 1858. 


Für den Unterricht in der Buchhalterei, 
verbunden mit kaufmänniſchem Rechnen 
und Brieſſtil wird ein tüchtiger Lehrer 
geſucht. Adreſſen unter A. B. C. nimmt 
die Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
entgegen. 2009 


Eine Bonne, der franzoſiſchen Sprache maͤch⸗ 
tig, und fähig, in den Anfangsgründen der 
deutſchen Sprache zu unterrichten, findet zu 
Michaeli eine Stelle. Breslau, poste restante, 
Nr. 10. 12824] 


— — — 

Ein Wittwer ſucht eine Wirthſchafterin, gleich⸗ 
zeitig zur Erziehung der Kinder; auch muß die⸗ 
ſelbe muſikaliſch fein. Adreſſen: Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 48 in der Papierhandlung. [2812] 


Ein tüchtiger junger Kaufmann, mit den 
beſten Empfehlungen verſehen, welcher län⸗ 
gere Zeit in mehreren Speditions⸗ Geſchäſten 
Berlins thätig war, wünſcht baldigſt wieder in 
einem ſolchen placitt zu ſein. Gefällige Adreſſen 
unter Chiffre J. T. 23, poste rest. Berlin. 


Ein junger Mann, der im Band-Geichäft be: 


dauerndes Engagement bei gutem Salair und 
freier Station. — Schriftliche Offerten nimmt 
franco entgegen Herr M. W. Heimann 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 21. [2823 
Ein tüchtige Wirthſchafterin, welche die 
Vieh⸗ und WMuchwirthſchoſt, die Koch⸗ und 
feine Backkunſt gründlich verſteht, hierüber ſo 
wie über ihr moraliſches und gutes Betragen 
durch Atteſte beſtens empfohlen iſt, ſucht ander⸗ 
weit ein Unterkommen durch A. Menzel, 
Geſ.⸗Verm., Bude am Ringe. [2811] 


Eine popillariſch ſichere Hypothek von 11,000 
Thlr. auf ein Rittergut hinter 24,000 Thlr. 
Pfandbriefe iſt mit einigen Prozenten Verluſt 
zu cediren. Näheres bei J. Berkowitz in 
Breslau, Breite⸗Straße 31. [2819] 


10,000 Thlr. 


pupillarſichere Hypothek auf ein Rittergut, zu 
5 PCt. verzinslich, find baldigſt zu cediren. 
Offerten werden unter der Chiffre A. B. foo. 
poste restante Altwasser entgegengenommen. 


Herr H. J. Schmid, 


reits ſervirt und ſich befähigt hält, Geſchäfts⸗( > g $ 

Reifen in der Provinz mit Bendnbeheit u 12657) F. W. Schmutzler. N. Helfft u. Co., 

beſorgen, findet Michaeli oder Weihnachten ein | wu P 1 0 J 1 — Berlin, unter den Linden 52. [1988] 
i aten — 


eee ) ai 
und Photadyl-Lampen in großer Aus: 
wahl empfiehlt [1998] 
C. F. Gapaun: Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Für Deſtillateure. 
Reine Lindenkohle iſt nur allein 
zu haben bei F. Philippsthal, 
[2808] Nikolaiſtraße 67. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


zur Entfernung aller Flecken aus jedem Stoffe 
und zur Reinigung der Glacehandſchuhe. Die 
Flaſche 6 und 2½ Sgr. Zum Wiederverkauf 
mit Rabatt offerirt: [1996] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Preßhef 


„von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, ſowie feinſtes 


Ein kleiner niedlicher Affe iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 2, 
im Gewölbe. [2801] 


1 ” 
a beſtehende Wohnung im dritten Stock von 
9 


12821 
ö Kleinburgerſtraße Nr. 2 

im erſten Hauſe rechts iſt eine Wohnung von 
4 und eine von 2 Piecen mit Küche, Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Das Nähere dritte 
Etage rechts. [2820] 

Garten: und Neue⸗Schweidnitzer E 

a Nr. 21, dritte * 2 
iſt zu Michaelis zu vermiethen eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, Alkove, Küche nebſt 
Zubehör, Näheres Junkernſtraße Nr. 18, zweite 
Etage. 28371 


— En nn EEE TE 

Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 

Breslau, am 15. September 1858. 9 
eine, mittle, ord. Waare. 


Schweidnizerſtraße 46, ohlauer Dauer⸗Mund⸗Mehl (waer wire Pi 3" 708 e. 
hält von heute ab Lager von unſern ſämmt⸗ empfiehlt zu den billigſten Fabrik und dito gelber 56 — 7 88 7078 „ 
lichen Artikeln, mithin iſt unſer Mühlen⸗Preiſen: Roggen Be 51—53 „ 

en sl die Haupt : Niederlage bei | Cl? 40— 42 34 32-8 „ 
Schleſiſches Pflanzens U 5 Falte 74— > 3 25—28 „ 
= Kali Oreme, Z je W. Schiff, Hrenerwehen — 

: id. öl S i [1974] Reuſcheſtraße 58 u. 59. Raps a 193 185 3 " 

| Frdnußol⸗Seiſe, |. Zwei Doppelflinten von erprobter Güte, Winterrübſen. 120 115 108 „ 
Balſamiſche Er A I | fo wie mehrere Jagdgeräthe find preismäßig zu Kano, Spiels 75 u 80 „ 


eife, 


Abfall⸗S 7 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 18 


14. u. 15. Sept. n : 
Balſamiſche Erdunſ⸗Oel⸗Pommade, . Abe U ng 6 u Nen l 


Luftdruck bei 0⁰ 27. Fig 2779720 27797759 


S...... uni 
unsere Schwere Wollſack⸗Leinwand re 
Wallnuß⸗Seife und | emiest vis: [2810] Seren t. 8 f 94 + 184 
* Salomon Auerbach, Karlsſtraße 11. Dunſtſättigung 69pCt. Frag = — 
Erdbeer Seife — Zouengienftraße, 4 594 I nech fe — 155 10 8 pCt. 
wie alle andern feinen wohlriechenden Oele, herrſchaftliche Wohnungen nec, heiter wolkig 
Kur Lal Seen, Odeurs, Schminken, Michaelis d. J. zu vermiethen. [2809] (Wärme der Oder + 140 


Athemverbeſſerungs⸗Mittel und dergleichen, in 


D. Roſenthal u. Co., 


t 142% 6. Hamburg k Sich 1 
aus Göppingen, Kgr. Würtemberg. Wechsel- Course. Amsterdam 2 Mona A g kurze Sicht 150% B, dito 


2 Monat 150% B. London 3 Monat 6, 21% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Wien 2 Monat 99% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 2 


derſelben Güte und zu demſelben Preiſe, wie = . 3 
bei uns bei Herrn Breslauer Börse vom 15. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 
* . Schmid, Gold und ausländisches Fan Pfdb. ae 3% 96% B. Pe Bexbach.(4 - 
A s N Papiergeld. b En ecklenb 4 — 
eee , 5, |Neimemneter a | 65328. 
zu haben. 0 [2000] Priedrichsd’or. Mg: Schl. Pr 004% 10045 B, | Ndrschl,-Märk. 4 _ 
= m 2 | Louisd’or..... * „ 2 6. dito Prior. 225 
Price & 0 P., I | Poln. Bank-Bill. 90B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
“FViſchofsſtraße Nr. 15, f ester. Bankn.| 100 % B. Toin. Pfandbr...i4 | 887 B. Oberschl. Lit. A. 76137 , 0 
vis-A-vis vom Hotel de Silésie. Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 88%, B. | dito Lit. B. g 128 K. g 
Auch Herr — Capaun-Karlowa — |Freiw. 8t.-Anl. 46101 . Fin. Schatz-Obl. 4 — | dito . C. 137% 0. 
am Rathhauſe Nr. 1 — hat Lager von faſt] Pr.-Anleihe 1850.4 fa 1016, dito Anl, 1835 dito Pr.-Obl. 487 ½ B. 
allen unſeren Artikeln. dito 1852 16 a „3500 Fl. 4 — dito dito 3, 77 fl. 
Price & Co.. Biſchofsſtraße 15, dito 1356 HANS 4 . 200 Fl. — 5 ües 477 97 ;. 
— en dito 1 . urh. Prüm.-Sch. ei 28 — 
. ˙ ü ̃ ͤ̃,̃ͤ;ꝛ̃ ⁊ꝓʃLBc 1554 3 5 116 % G. &40 Thlr. = een. 1 
Das Verkaufslokal unſers Fa⸗ f St.-Schuld.-Sch. 5% | 85% B. Krak.-Ob.-Oblig, 4 80 6. dito Prior.-Obl. 4 be 
brikats von [2725 Bresl. St.-Obl. . 4 — 0Oester. Nat.-Anl. 5 84% B. dito dito 11% Ey 
N dito dito 4% — |Vollgezahlte Risenbahn-Aotien.| dito Stamm.. 5 — 
Corſetten ohne aht Posener Pfandb. 21 99 B Berlin-Hamburg 4 — er ln 2 
befindet ſich zur bevorſtehenden Leip⸗ > ® 40 5 28 Freiburger 1 2 B. Schles. Bank 86%, B. 
ziger Meſſe wieder wie bisher Schles. Pfandbi. AB, a Er iz 4 | 86%8, ||Wändische Eisonbahn-Antion 
Brühl Nr. 8 par terre ä 100 Rthir. 34 86% B. |Köln-Mindener - 3 — and Quittungsbogen. 
und 1. Etage. Schl. Pfdb. Lit. A.|4 95 / B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn]4 = 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 . "Glogau-Saganer. 44 — Oppeln-Tarnow.|4 60%B, 


794 G. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


